
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heft 3 (1917)

urn:nbn:de:bsz:31-190089

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-190089


Illuſtrierte Monatsſchrift

für angewandte und wiſſenſchaftliche Pilz⸗ und Pflanzenkunde .

Perausgegeben von Aliguſt Henning , Nürnberg

Die Täublingsfrage . Von Dr — Richard Baerwald .

Die weißen Pfefferſchwämme . Von Aug . Henning .

Leitſätze über Organiſation zur Berwertung von Pilzen , W dfrüchken uſt

Von Fr . Kaufmann .

Pilz⸗Rezepte 5

Pilz⸗Ausſtellungen. Aus dem Vereinsleben .

Ernte u . Berwertung der Waldfrüchte i . Bayern . Von Regierungsrat Lieb .

Ueber „vollwertigen “ deutſchen Tee ! Von Apotheker O. Braemer

Amtliche Mitteilungen . An die deutſche Lehrerſchaft

Vermiſchte Nachrichten

Pflanzen⸗Monats⸗Kalender . Btiefkaſten

Inhalt des 3 . Heftes :

S=

2

19 17

Verlag von Auguſt Henning jr . im Nürnberg . .



Iluͤſttierte Mlonatsſchrifl füt prakkiſche und mwiſlenſchuftliche Pilz- und Kräuterkunde .

Herausgegeben unter Mitwirkung von Botanikern und Pilzkundigen .

Der „Pilz⸗ und Kräuterfreund “ koſtet pro Balbjahr Mk. 2,

Verlag . Inſerate

2 . 50 bei freier Fuſtellung durch den Buchhandel , die Poſt oder direkten Bezug vom

koſten die vierſpaltige Petitzeile ( oder deren Raum ) 50 Pfg . Bei Wiederholungen Rabatt .

Heft 3 .
Nürnberg , 15 . September 1917 1. Jahrgang .

Has den Gang durchs Lehen Rränhek,

Peilk ein Kang durchs grüne Feld.
Hlieler.

Die Täublingsfrage .
Von Dr . Richard Baerwald⸗Halenſee .

Die Maxime , von der ſich bisher das Heer der Pilz —

ſammler ebenſo hat leiten laſſen wie der offizielle Pilzmarkt ,
lautete : Halte dich an die wenigen bekannten Pilzſorten ,
an Pfifferling und Steinpilz , an Reizker und Grünling ,

Champignon und Morchel ! Bei ihnen biſt du vor Ver⸗

wechslung mit giftigen Arten geſchützt , du haſt an ihnen

Abwechslung genug und ein einziger Giftpilz kann dir mehr

Schaden bringen als die Verwertung von zehn neuen

Arten dir je nützen kann . Wozu alſo in die Ferne

ſchweifen !

Dieſe abſichtliche Selbſtbeſchränkung nun iſt grund⸗
falſch und heute , zur Zeit der Nahrungsknappheit , falſcher

als je. Zunächſt bringt ſie garnicht den Schutz vor Ver⸗

wechslungen , den man von ihr erwartet , denn ein ſonder⸗

barer Zufall hat es gefügt , daß ſich die einſeitige Vorliebe

des Publikums gerade auf die verwechſelbarſten und

darum gefährlichſten unter den eßbaren Pilzen gerichtet

hat . Gerade der Champignon wird geſucht und zum

Verkauf geſtellt , der in jugendlichemZuſtande dem Knollen⸗
blätterſchwamm ſo fatal ähnlich ſieht und die Hälfte aller

Pilzvergiftungen auf dem Gewiſſen hat ; gerade der Reizker ,

der ſich durch wohlgelungendſte Mimicri , durch Nachahmung

des giftigen Birkenreizker gegen den Sammler verteidigt;
8 er Steinpilz , der ſelbſt von Kennern . leicht mit

mit dem bitteren Gallenröhrling verwechſelt wird ; gerade

die Stockmorchel , die bei unſachkundiger Zubereitung

giftig wirken kann . Man findet unter den bisher nicht

mittel erfordert .

marktgängigen eßbaren Arten nur wenige , die an Beo —

bachtungsfähigkeit und Kenntnis des Sammlers und

Käufers gleich hohe Anforderungen ſtellen .

Und zweitens tritt eben jetzt , da wir den Pilz zur

Bereicherung und Ergänzung unſerer Gemüſevorräte be —

ſonders nötig haben , die üble Tatſache hervor , daß die

Konzentrierung der Pilzjagd auf wenige Arten dieſe all —

gemach ſelten gemacht und die Ausbeute ſtark verringert

hat , ſodaß eine Erweiterung des Kreiſes der geſammelten

Pilze dringend notwendig iſt . Der Pfifferling , einſt einer

der häufigſten Pilze , iſt jetzt im weiten Umkreiſe unſerer

Großſtädte rar geworden und es erſcheint als ein beinahe

grotesker Unſinn , daß man heute in Berlin ein Pfund

Pfifferlinge mit Mk . 2 . 25 bezahlt , während die nahen

Wälder an Krämplingen und Täublingen reich ſind , die

ungenutzt verderben . Die oft geäußerte optimiſtiſche Anſicht ,

daß die Pilze ſich ein ſchonungsloſes alljährliches Abernten

gefallen laſſen , ohne die Luſt am Wiederkommen zu ver —

lieren , ſtützt ſich mehr auf Theorie als auf pralktiſche Be⸗
obachtung und wird durch einen Gang durch den Berliner
Grunewald widerlegt , deſſen Beſtand an Pfifferlingen

und Steinpilzen faſt völlig ausgerottet iſt , und unter deſſen

ſpärlicher Pilzflora die Giftpilze einen faſt kaum wieder —

vorkommenden Prozentſatz bilden .

Dazu komme jetzt drittens der gegenwärtige Notſtand ,
der die äußerſte Verwendung aller vorhandenen Nahrungs —

Vor allem brauchen wir die allgemeine

Einführung der überall in Fülle wachſenden Maſſenpilze .

Die Erfahrungen mancher Vereine und Genoſſenſchaften

für Kriegsernährung ſprechen aufs Deutlichſte dafür . Im

Gefühl ihrer großen Verantwortung ſuchen ſie ſich zunächſt

auch auf die üblichen marktgängigen Arten zu beſchränken ,
höchſtens bemühen ſie ſich um die Einführung der Boletus⸗
arten , der Butterpilze , Maronenpilze , Ziegenlippen u . ſ. w .

Durch dieſe Beſchränkung ſehen ſie aber vielfach ihre

Unternehmungen zur Unrentabilität und volkswirtſchaft —
lichen Unfruchtbarkeit verurteilt . Wetter und Boden —

beſchaffenheit tun ihnen durchaus nicht den Geſallen , die

wenigen geforderten Pilzarten gerade da wachſen zu laſſen ,
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wo die Sammelkolonnen jener Geſellſchaft tätig ſind ; und
wenn doch die üblichen und altbekannten Pfifferlinge ,
Steinpilze , Reizler und Champignons in der Gegend
häufig ſind , dann machen die Pilzfrauen , die im Dienſte
der alteingeſeſſenen Sammelinduſtrie ſtehen , der Schüler⸗
kolonne wütende und , weil ſie Oertlichkeit und Gelegenheit
beſſer kennen , meiſt erfolgreiche Konkurrenz ; und wenn
die Kolonne doch in dieſem Kampfe ſiegreich iſt , dann
leiſtet ſie für die Volksernährung wenig oder nichts , denn
ſie ſchicht faſt nur ſolche Pilze in die Stadt , die auf
anderem Wege auch dorthin gelangt wären , nimmt armen
Leuten ihren Verdienſt und beſchwört hierdurch einen Haß
der Bevölkerung gegen ſich herauf , der ſich z. B . gegen⸗
iüiber der von mir geleiteten Sammelkolonne in den un —
ſchönſten Formen geltend machte , doppelt beſchämend für
junge Leute , die ſich in lauterſter Geſinnung dem Dienſteeiner gemeinnützigen Sache , dem Dienſte der Volksernährung
und des Vaterlandes gewidmet hatten . Würde dagegen
jenen Sammelkolonnen auch die Aufgabe geſtellt , Täub⸗
linge und Kremplinge , vielleicht ſogar Perlſchwämme und
braune Wilchlinge zu ſammeln , ſo könnten ſie ihre Aus⸗
beute vervierfachen , könnten das Unternehmen , für das ſie
arbeiten , ſofort rentabel geſtalten und ungeheure Nahrungs⸗
maſſen dem ſtädtiſchen Markt zuführen , die bisher ganz
ungenutzt verloren gingen .

Unter den Maſſenpilzen aber , um deren Neueinführung
es ſich dabei handeln würde , nimmt aus verſchiedenen
Gründen der Täubling die erſte Stelle ein , Russula vesca
gehört zu den wohlſchmeckendſten Pilzen , manche Kenner
bewerten ihn als Delikateſſe noch höher als den Steinpilz .
Täublinge ſind ferner nahezu die häufigſten und , was
mindeſtens ebenſo wichtig iſt , die allgegenwärtigſten Pilze ,
faſt in jedem Walde ſind ſie anzutreffen , in keinem Jahre
fehlen ſie , bei trockenem Wetter bleiben ſie mit als letzte
auf dem Plan und man kann den Satz aufſtellen : Wer
Täublinge und Perlſchwämme ſammelt , geht im Herbſte
nie vergeblich in den Wald . Mit ihrem feſten ſchweren
Fleiſch und ihrer anſehnlichen Größe gehören die Täublinge
zu den ausgiebigſten Pilzen , kaum von irgend einer an —
deren Art außer dem unſchmackhaften braunroten Milch⸗
ling läßt ſich in kurzer Zeit ein gleiches Quantum ein⸗
heimſen . Daher würde er , wenn ſeine Einführung gelingt ,
der billigſte , der eigentlich volkstümlichſte Pilz werden ,
ein großer Vorzug, zur Zeit der unerſchwinglichen Gemüſe —
preiſe ; ſtellten ſich doch auf dem Münchener Pilzmarkt
in dieſem Jahre die Täublinge auf ein Drittel des Stein⸗
pilzenpreiſes . Für den großſtädtiſchen Marktverkauf em⸗
pfiehlt ſich der Täubling durch drei Eigenſchaften : Er iſt
dank ſeinem feſten Fleiſch vorzüglich konſervierbar , bleibt
tagelang friſch , überſteht lange und ſchleppende Bahn⸗
fahrten ; er hat faſt keinen Abfall , iſt brauchbar vom
unterſten Stielende bis zur Hutſpitze ; und endlich gehört
er zu den Pilzen , die vom Stiel , nicht vom Hut aus
angefreſſen werden , bei denen man alſo ſchon im Walde ,
wenn man ihn ſchneidet , den Madenfraß erkennen kann .
Dieſen Vorteil bietet zwar auch der Steinpilz , aber er iſt
verhältnismäßig ſelten , dafür wiegt der einzelne Steinpilz
ſchwer , ſo daß der Sammler ihn ungern opfert ; der Täub⸗
ling aber iſt ſo häufig , daß man ſich bei ihm die jüngſten
und madenfreieſten Exemplare ausſuchen kann , überdies
erträgt der junge Täubling dank ſeiner Härte ein ziemliches
Maß von Vermadung , ohne ungenießbar zu werden, man

braucht ihn nur , ähnlich wie den Steinpilz , durch Einlegen
in Salzwaſſer von ſeinen Schmarotzern zu befreien . Der
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bei Steinpilzen , Reizkern , Grünlingen , Habichtsſchwämmenſo häufige Fall , daß der Käufer nachträglich ſeine Ware
als halb oder ganz verdorben erkennt , kann ſich alſo beim
Täubling kaum ereignen , er wetteifert an ſicherer Brauch —barkeit mit dem Pfifferling .

( Schluß folgt )

Die weißen Pfeffer⸗Schwüämme .
Weißer Milchling , Pfefferſchwamm , Pfefferpilz ,

weißer Kuhpilz , Bitterſchwamm . Lactarius piperatus ,
( Scopeli 1772 ) . Wollſchwamm , Erdſchieber , wolliger

Milchpilz , Lactarius vellereus ( Fries 1821 )

eereeeee

Vom Juli an bis ſpät in den November hinein findetman bei den Pilzwanderungen überaus häufig in faſt allen
Gegenden die Pfeffermilchlinge . Schon von weitem ſieht
man die oft großen , weißen , ungezonten , trichterförmigenHüte durch die Bäume ſchimmern und ehrfürchtig tritt
man hinein in den großen , ſelten unterbrochenen Hexen⸗
ring und betrachtet ergriffen das herrliche Naturſpiel .Wahrlich , wenn man ſo allein im Walde von der blin⸗
kenden Sonne und dem Rauſchen der Bäume umfangenall ' die Pracht ſieht und die Schönheit und Ruhe der
Umgebung auf ſich wirken läßt , da kann es ein idealerNatur⸗ und Pilzfreund wohl verſtehen , daß unſere Vor —fahren Bäume angebetet und Götter darunter verehrthaben . Aber bald erinnert man ſich der großen Zeit mitdem oft noch größeren Hunger und gedenkt bangend deskommenden Winters und Frühjahrs und die ſo überauspraktiſche und verblüffend einfache Einteilungsmethode ſovieler Leſer des Pilz⸗ und Kräuterfreundes ſteigt auf :Eßbar oder verdächtig ? Wenn aber verwendbar, —wie will man die Fülle des Waldes , die hier ſo freigebiggeboten wird , unterbringen ? Da erweiſen ſich Ruckſackund Pilzkoffer als viel zu klein . Wir aber wollen,f umdie auf der Berliner Konferenz aufgeſtellten 60 MillionenMark Nahrungswerte , die dieſes Jahr aus den Pilzenherausgeholt werden müſſen , voll zu machen , die
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So berichtet aus Siebenbürgen Jul . Römer in E . Gramberg - Königsberg dagegen ſchreibt

Kronſtadt :
in ſeinem bekannten 2bändigen Werke „ Pilze der Heimat “ :

„ Von allen Blätterſchwämmen , weleche gegeſſen [ Meine Verſuche den Pfeffer⸗Milchling auf obige Weiſe

werden , kann keiner ſich ſolcher Bevorzugung rühmen,zuzubereiten , ergaben kein befriedigendes Ergebniß . Er

als der Pfefferſchwamm , welcher von den Sachſen ſchmeckte nicht gerade ſchlecht , doch recht eigentümlich und

Siebenbürgens „Bitterſchwamm “, von den Magyaren blieb ziemlich zäh . Immerhin möchte ich keineswegs von

„ Keserü galotza “ , d . h. Bitterſchwamm , und von den ähnlichen Verſuchen abraten . Wird der Pilz gekocht , ſo

Rumänen „ bureti lapsoti “ , d. h. Milchſchwamm ge —verliert er zwar ſeinen beißenden Geſchmack , riecht aber

nannt wird . Derſelbe wird mit Speck gebraten , in widerlich terpentinartig , wird graugrün und bleibt , wenn

großen Mengen verzehrt , wird ſelbſt von Kindern ge⸗ er nunmehr gebraten wird , lederartig derb und bitter .

geſſen und erregt trotz ſeines derben Fleiſches nicht [ Nach dieſer gewöhnlich bei uns angewandten Zubereitungs —

einmal bei letzteren irgend welche unangenehme Folgen . art gehört er alſo zu den geringwertigſten und am ſchwerſten

Die Milch desſelben wird während des Bratens grünlich⸗verdaulichen Speiſepilzen .

grau , der Strunk enthält reichlichen Saft und der Ge⸗ Dagegen äußert ein Nürnberger Leſer , Herr

ſchmack 5 I lel ſcordemmeriede 51 Aeen J . Weißbart :

bitterer bezeichnet werden . Für Siebenbürgen gelten 0 3

ſomit die Worte des verſtorbenen Meiſters der Schwamm⸗ id e

kunde Dr . Lenz nicht , wenn er ſagt : ( Er wird auch zu Pulver zu verarbeiten und ihn als Erſatz des Pfeffers

von manchen Menſchen verſpeiſt , die ſich eine derbe ,
zu verwenden

nicht wohlſchmeckende Koſt , aus Mangel an beſſerer Ei che hab 0

gefallen laſſen “, und etwas weiter : „ Seine Schärfe ver⸗ igene Verſuche haben ergeben , daß dieſer Pilz⸗

ſchwindet durch Kochen und Braten , aber einen Wohl⸗ pfeffer leider kaum noch etwas von der urſprünglichen

geſchmack hat er nicht . “ Denn gerade wegen ſeines Schärfe des Pilzes an ſich hat. Auch mit dem noch

angenehmen Geſchmackes wird er in Siebenbürgen nicht ſchärferen Wolligen Milchling Vellereus)

nur vom Volke , ſondern auch von den Schwammkennern , hatten wir den gleichen Mißerfolg . Er behielt ſeine

aber nur in oben erwähnter Zubereitung , gern gegeſſen
Schärfe , ſolange er nur , wie gewöhnlich die Pilze , an

und von manchem ſogar dem Eierſchwamm , dem Herren⸗
der Luft getrocknet wurde . Nachdem er aber in der

pilz , dem Reizker und anderen vorgezogen . Niemals Ofenröhre klapperdürr getrocknet war , Jer kann ja

wird jedoch aus dem Pfefferſchwamm in anders nicht zermahlen oder zerſtoßen werden , — hatte

Siebenbürgen eine Sauce , ein Gemüſe ,
er ſeine Schärfe verloren oder. doch nur ſo wenig be⸗

ee , ön es ſch erahüngee ren , un ese e ee 3
gemäß hierzunicht eignet , wäßrend 385 Sache ſcheint alſo nicht zu gehen . Oder ſollte vielleicht

Schwammliebhaber — wie es ſcheint geir g 5
eine ganz beſondere Behandlung nötig ſein , und welche ? —

hierzu ihn benützt haben oder benützen 8 3

wolkten und ſo zu einem negativen Reſultate Dafür ergibt ſich etwas anderes : Wenn das Mehl

gekommen find . Da mag denn auch die Warnung dieſer beiden weißen Großmilchlinge nicht ſcharf iſt , ſo

am Platze ſein : „Hinſichtlich der Benutzung des Pfeffer⸗ ſteht ja nichts , dem entgegen , daß man es geradeſo

pilzes halten wir es aber trotzdem für geboten , bei ihm wie anderes Pilzmehl verwendet ! Und dieſe Möglich —

eine recht ſorgfältige Behandlung in der Küche zu
keit iſt in Anbetracht der erheblichen Größe und des

empfehlen ; man koche ihn ja in Salzwaſſer oder Eſſig maſſenhaften Vorkommens dieſer ſonſt kaum beachteten

immer recht tüchtig aus und ſchütte das Kochwaſſer “ Pilze ſehr erfreulich .

fort , ehe man zu einer weiteren Zubereitung ſchreitet . “ Man ſollte überhaupt die Scheu vor dieſen beiden

Dergleichen iſt nun aber gewiß nicht nötig , wenn Milchlingen aufgeben . Der Pfeffermilchling iſt ja in

man ihn mit Speck auf Kohlen raſch bratet und mag Siebenbürgen ein beliebter Speiſepilz . Ich habe aber

Klöber von ſeinem Standpunkte vielleicht auch recht auch ſchon den Wollmilchling gegeſſen . Dieſer wird

haben , wenn er den Pfefferſchwamm in ſeiner „Pilzküche “ ja überhaupt vielfach für den Pfeffermilchling gehalten .

gar nicht unter den eßbaren Schwämmen aufführt , ſo Wenn er auch doch ſchärfer iſt als ſein glatter Vetter ,

hat andererſeits die Gemeindevertretung von Kronſtadt ſo hat er dafür nicht deſſen bitteren Beigeſchmack .

gewiß auch das volle Recht , ihn im Marktſtatute als Freilich iſt er unabgebrüht ſehr ſcharf . Abgebrüht

einen derjenigen Schwämme zu bezeichnen , welche aber iſt nichts gegen ihn einzuwenden . Beſſer iſt es

anſtandslos zu Markte gebracht und verkauft werden jedoch, wenn man ihn in der Weiſe ausnützt , daß man

dürfen . — Eine gegenteilige Beſtimmung wäre ſofort ein Pilzmiſchgericht zu einem Viertel oder Drittel aus

der öffentlichen Lächerlichkeit anheimgefallen , da der dem ſunabgebrühten) Wollmilchling oder Pfeffermilchling

Pfefferſchwamm bei alt und jung , vornehm und gering mit zuſammenſetzt . Die Schärfe dieſer Pilze verliert

als genießbar und ſchmackhaft nicht nur bekannt , ſondern ſich dann völlig oder ſpielt eben , wenn man größere

allgemein beliebt iſt . Hieraus erklärt ſich auch , daß Mengen beigibt , die Rolle des Pfeffergewürzes . Dieſe

man von einer Verwechslung des Pfefferſchwamms gleiche Rolle können die beiden Milchlinge natürlich

mit dem Wollſchwamm ( Agaricus vellereus Fries ) gar auchin allen anderen Speiſen ſpielen , wenn man ſie

nichts hört , da eben in Siebenbürgen der auch von zerſtückelt oder zerrieben , friſch oder luftgetrocknet bei⸗

Vill ( Die eßbaren und giftigen Schwämme in ihren gibt . Auch den Pilzen , die zur Herſtellung von Pilz⸗

wichtigſten Formen , S . 136 ) verdächtigte Pefferſchwamm extrakt dienen , können ſo ſtets in größerer Menge bei —

i
uter alter Bekannter iſt . Das iſt nun gewiß gemiſcht werden .

auch in Ungarn der Fall , da bereits Carl Cluſius in Es ſoll auch verſucht werden , einen lüſſigen

ſeiner „Naturgeſchichte der Schwämme Pannoniens “ Pfeffer “ dadurch herzuſtellen , daß man aus Pfeffermilch⸗

( 4601 ) ihn als genießbar erwähnt . — lingen , oder noch beſſer aus den ſchärferen Wollmilch⸗



lingen in der bekannten Weiſe einen Pilzextrakt her⸗
ſtellt . Ueber den Erfolg kann ein andermal berichtet

werden .
A . Henning⸗Nürnberg legte im Vorjahre in

der Naturhiſtoriſchen Geſellſchaft vor geladenen Gäſten
verſchiedene Arten und Qualitäten von Pilzwürſten vor , von
der Idee ausgehend , die vorhandenen Fleiſchvorräte mit Pil —
zen , welche bekanntlich dem Fleiſche ſehr ähneln , zu ſtrecken ,
„ aus einem Schweine ihrer zwei zu machen . “ Der Verſuch
zeitigte günſtige Reſultate und mußte nur wegen Ver —
weigerung der Fleiſchzuweiſung zurückgeſtellt werden .

ſon dieſer ebnh fanden nicht nur bei den Herren ,
ondern ganz beſonders auch bei den Damen die „ Pfeffer - 11a4

würſte “ , beſtehend aus ½3 Fleiſch , / Pfefſermilchlinden Uller die
Organiſationzur Verwertung von Pilzen ,und in der Pfanne in etwas Fett herausgebraten , großen Wildfrüchten uſw .Anklang . Dieſe Verſuche werden vom „ Erfinder “ in

günſtigeren Zeiten weiter fortgeſetzt werden und laſſen
auch in dieſer Verwertung die Ausnützung der Pfeffer — I. Was iſt bisher geſchehen?ſchwämme zur praktiſchen Tatſache werden .

1) Es wurde von Behörden , Vereinen und Einzelper —1 Herr Profeſſor Dr . Klein , Karlsruhe hat ſonen viel angeregt , empfohlen , geſchrieben , gedruckt , abernun anläßlich ſeiner prächtigen Lichtbildervorträge über der Erfolg war verhältnismäßig gering , denn es fehlte„Unſere Pilze und ihre Verwertung “ ſowohl auf der bisher in der Arbeit an einer Sammlung der Kräfte .Reichskonferenz dieſes Jahres zu Berlin als auch des Dadurch , daß dieſe zerſplittert und iſoliert tätig waren ,tägigen Lehrkurſes über Wildgemüſe zu Bonn ausge - entſtand viel unnötige Arbeit , wurde zwecklos viel Papierführt : „ Der Pfeffer⸗Milchling ( 1 biperata ) mit brennend verſchrieben und verdruckt . Wenn nur alle die Kräfte ,5 ſcharfen weißen Wilchſaft , nicht giſtig , aber ſeines widerlich [ die bisher ſchon freiwillig in der Sache tätig waren , in
14 bitteren Nachgeſchmackes halber für Mitteleuropäer im 1einer gemeinſamen Organiſation geſammelt und unterallgemeinen ungenießbar . Sonſt als Schweinefutter Leitung einer ſachverſtändigen Zentrale nach gemeinſamemverwendbar “ . Aber noch iſt Polen und der Pfeffer - Milch - [ Plane arbeiten würden , könnte praktiſch vielmehr erreichtling nicht verloren ; auf einer ſeiner Pilzwanderungen [ werden . Nur durch eine Zuſammenfaſſung iſt es auch9 traf der Geheime Rat irgendwo im bewaldeten badiſchen [ möglich , einen Ueberblick zu gewinnen , wieviele Kräfte

4 Ländle eine Bauersfrau mit einer Schüſſel dieſes Pilzes für dieſe vaterländiſche Arbeit jetzt ſchon vorhanden ſind ,an und im Intereſſe unſerer Volksernährung und der [ wieviel durch dieſe im laufenden Jahre noch geſchafft wer⸗ſteigenden Achtung vor dem Pfefferpilz wußte der wackere [ [ den kann . 1
Herr mit der herrlichen Stimme dieſer ländlichen Pilz — 2) Beifreundin folgendes Kriegs - Rezept zu entlocken : 1½¼Pfd .
friſche Schwämme werden in dünne Scheiben
geſchnitten , / ' Stundein Salzwaſſer gekocht ,
durch die Fleiſchhachmaſchine getrieben ,
mit 100 gramm Gerſten - oder Haferflocken oder ,
entſprechend Kriegsſemmeln , ferner Salz

Von Fr . Kaufmann .

den bisherigen Organiſationsvorſchlägenwurde mehr eine Antwort auf die Frage gegeben : Wieiſt es möglich, die Kenntnis der Pilze uſw. zu verbreiten ?als auf die Frage , die damit keineswegs zuſammenfällt :Wie iſt es möglich ,in dieſem Jahre von dieſen Schätzenmöglichſt viel einzuſammeln und der Volksernährung zu⸗n 0 zuführen ? Vor allem wurde aber ein wichtiger Punktgewiegten Zwiebeln et was Fett und Inem ſwenig berüchkſichtigt : Da in der Umgebung von Städten
5 K 9 5 ib d

Freiſch⸗ ohnehin ſchon ziemlich viel Pilze und Waldfrüchte ge⸗
und gebacken , dierrecht ſchmack ſammelt werden , handelt es ſich vor allem um eine Er⸗ſchließung der in unſerm Vaterlande vielf nHerr Seminarlehrer Brock , Dorſten aber weiten , abgelegenen , beſonders pilz⸗ 1185 Reteilt uns ſoeben unter Pilzheil mit : „ Ich hatte bei ver - ] [ Wald - und Weidegebiete , wo bi fſchiedenen Pilzwanderungen die Führung . Bei dieſer [dachte , auch nur für ſich ln pos Dirſen denditehGelegenheit haben wir auch die Pfeffermilchlinge ( piperata Schätzen zu holen , und wo dieſes Jahr von ber 1und vellereus ) nach dem Rezept von Herrn Hofrat Klein völkerung wegen Zeitmangels erſzubereitet — ſür 20 Perſonen ! Alle fanden dendenken kann .

Pilz ausgezeichnet . Er muß Volksnahrung
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1 werden . “

2 l. Was muß geſchehen ?
9 Und nun gehet hin und tuet desgleichen ! Die Ziele ſind folgende :

A Wir aber möchten unſere Leſer vor allem bitten , genau A. 1) Veranſtaltung von tändi 1
U darauf zu achten , ob ſie bei ihren Verſuchen den Pfeffer — von Pilzen uſw . an möglichſt lielen8.tnueſtelungenmilchling oder den Wollmilchling vor ſich haben . Es iſtmit erläuternden Vorträgen , P ilja auch möglich , daß die jeweiligen 5 der i Beratungsſtellen , Küchen uf zwanderungen , Kurſen ,

auf Geſchmach und Verwendbarkeit der Pilze Einfluß 2) Eine Kontrolle der 3haben . Und weil ſich über den Geſchmack
fehl⸗ ſeelbſt

kaufe kommenden Pilze i9 Märkten uſw . zum Ver⸗
läßt , können wir allen Pilzfreunden nun empfehlen , ſelbſt 3) HeranziWiorhe mit den beiden Milchlingen anzuſtellen . Für nderonziehung der Schuljugend aus der Stadtö ü zur Sammeltätigkeit insb iMitteilung der gemachten Erfahrungen ſind wir ſtets Ferienheimen , wo dieſe A kitnng krichtinn eendankbar . Aug . Henning , Nürnberg . Kontrolle von geeigneten Pilz⸗ und. Krilnerlemmendun

w .
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Einſammeln von Pilzen uſw . angehalten wird . Da die

Pilze nur bei feuchter Witterung erſcheinen , dann aber

über Nacht derartig üppig und raſch hervorſchießen , daß

ſie häufig den ganzen Boden wie ein Gemüſebeet bedecken

und nach 2 — 3 Tagen ſchon wieder verſchwunden oder

neuen Pilzen Platz gemacht haben können ; da dieſe von

den in Betracht kommenden Wildfrüchten ihres hohen

Nährſtoffgehaltes bezw . ihres fleiſchähnlichen Geſchmackes

und ihrer großen Ergiebigkeit wegen am wertvollſten ſind ,

müſſen in dieſen Tagen alle Hände mit dem Einſammeln

von Pilzen beſchäftigt werden . In Wochen , in denen keine

Pilze gedeihen , müſſen die Kinder mit Einſammeln von

Beeren , Wildpflanzen zur Oelbereitung , zu Tee , Arznei —

mitteln uſw . beſchäftigt werden . Nur durch ſolche Ferien⸗

heime können entlegenere , bisher ganz unerſchloſſene , be —

ſonders ertragreiche Gebiete erſchloſſen , nur hier können

durch tägliche Beſchäftigung und Anleitung die nötige Fähig⸗

keit und Uebung erworben werden , die die Vorausſetzung

für einen bedeuͤtenden Erfolg ſind , während dieſe beiden

Vorteile bei Veranſtaltung von vorübergehenden Schüler —

wanderungen in die Umgebung der Städte , wie ſie bisher

vorgeſchlagen und da und dort ausgeführt wurden , fort —

fallen , wobei außerdem noch die Schwierigkeit und der

Zeitverluſt der weiten Wege und der Bahnbeförderung

beſteht .
Die geſammelten Pilze uſw . ſind in der Hauptſache

zu konſervieren , insbeſonders zu trocknen , wodurch ſie an

Wert eher gewinnen als verlieren . Die getrockneten Pilze

werden direkt oder nachdem ſie in der Lebensmittelindu⸗

ſtrie zu wertvollen Fleiſcherſatzmitteln , Suppenwürfeln uſw .

verarbeitet ſind , der Großſtadtbevölkerung als billiges

Nahrungsmittel zugeführt . Alle Abfälle , alle für die

menſchliche Ernährung unbrauchbaren Pilze mit alleiniger

Ausnahme wohl des Knollenblätterſchwamms find

das iſt ein ſehr wichtiger Punkt , welcher bisher kaum

hervorgehoben wurde — als Schweine - und Hühnerfutter

zu verwerten .

Solche Ferienheime ſind leicht einzurichten , man

kann da auf viele Erfahrungen von Jungdeutſchlandver⸗
einigungen uſw . fußen . Man braucht dazu lediglich ein

paar leerſtehende Räume , die als Schlaf⸗ und Wohn⸗

zimmer verwendet werden können , eine Küche , in der für

eine größere Anzahl von Leuten gekocht werden kann ,

die nötigen Strohſäcke , Decken , Geſchirr und ein paar

Frauen , die den inneren Betrieb leiten .

B. Dieſe Ziele können dann und nur dann erreicht

werden , wenn es gelingt , die nötige Anzahl geeigneter

Pilzkenner dafür zu gewinnen und dieſe in der richtigen

Weiſe zu verteilen . Die Frage , auf die es ankommt ,

iſt nun die : Haben wir genügend ſolcher Hilfskräfte ?

Dabei muß berüchſichtigt werden , daß keinerlei Leute ,

die bereits in einer wichtigen Tätigkeit ſtehen , daß ins⸗

beſondere keine Kräfte , die in der Landwirtſchaft wertvolle

Hilfe leiſten können , herangezogen werden dürfen, daß

aber doch andrerſeits Unkenntnis und Vorurteil dazu

neigen , die ganz gewaltigen Mengen von Nahrungswerten ,
um die es ſich da handelt , weit zu unterſchätzen .

Als Arbeitskräfte kommen danach in Betracht :

1) Lehrer . Die Aufgabe braucht für dieſe keines⸗

wegs eine Mehrbelaſtung zu bedeuten . Es handelt ſich

vielmehr lediglich um eine Umſtellung ihrer Arbeit . Der

ganze Schulbetrieb muß ſich da eben in der Jetztzeit auf

die Staatsnotwendigkeiten umſtellen , indem der Anſchau⸗

ungsunterricht in Natur⸗ und Heimatkunde in den Mittel⸗

punkt geſtellt und die andern Fächer daneben etwas

weniger betrieben werden müſſen , eine Forderung übrigens ,
die auch ſchon in Friedenszeit von manchen Pädagogen

aufgeſtellt wurde . In dieſen Fächern iſt der Unterricht

auch in der Zeit der Ferienheime fortzuſetzen .

2) Schulkinder . Da die Schulkinder , die auf

dem Lande herangewachſen ſind , in der Landwirtſchaft
mithelfen müſſen , kommen da in der Hauptſache die älteren

Jahrgänge der Volks⸗ und Mittelſchulen der Städte ,

Knaben und Mädchen , in Betracht , doch können auch

ſchon kleinere Kinder von ſieben bis acht Jahren an beim

Sammeln von Beeren , Eicheln , Bucheckern , unter Um⸗

ſtänden auch Pilzen wertvolle Hilfe leiſten . Und das iſt

eine Arbeit , bei der Kinder erfahrungsgemäß mit Eifer

und Freude dabei ſind , die dazu dient , ihre Geſundheit

zu ſtärken , ihre Kenntniſſe der heimiſchen Natur und

damit zugleich ihre Liebe zum Vaterland zu heben . Ein —

zugliedern iſt die Organiſation der Ferienheime in die

ganze Organiſation der Helferkolonnen , bezw . des Vater⸗

ländiſchen Hilfsdienſtes . Die Helferkolonnen ſind in Be

zug auf Schüler und Führer zu ſpezialiſieren , und ſoweit

ſolche nicht in der Landwirtſchaft und für die verſchiedenen

kriegswirtſchaftlichen Zwecke benötigt ſind , mit dem Ein⸗

ſammeln der Pilze , Kräuter uſw . zu beſchäftigen . Nur ſo

können Kinder und Lehrer die notwendige Uebung und

Erfahrung erlangen , die unbedingt nötig iſt , wenn mög —

lichſt viel erreicht werden ſoll . Damit iſt natürlich nicht

geſagt , daß die in den verſchiedenen Zweigen beſchäftigten

Helferkolonnen nicht gelegentlich ineinander arbeiten , in —

dem die in der Landwirtſchaft beſchäftigten nebenbei auch

Wildfrüchte und Kräuter ſammeln ( viele der in Betracht
kommenden Kräuter ſind für den Landwirt Unkräuter ,

deren Ausrottung er wünſcht ) und umgekehrt . Auch ſei

hervorgehoben , daß die Einrichtung ſolcher Ferienheime
die übrigen Sammelaufgaben der Schulkinder ( Knochen ,

Korke , Frauenhaare uſw . ) keinesfalls beeinträchtigen ,

ſondern nur fördern kann .

Ferner kommen als Hilfskräfte in Betracht :

3 ) Pfſarrer , Apotheker u . a . Herren , die ſich

in ihrer Freizeit der Veranſtaltung von Pilzausſtellungen
uſw . und der Kontrolle von Pilzmärkten widmen können .

4) Frauen , die außer zu Ausſtellungen uſw . zur

Leitung der Ferienheime herangezogen werden können .

5) Kriegsbeſchädigte . Auch ſolche die ſo

ſchwer verſtümmelt ſind , daß ſie kaum für eine andere

Beſchäftigung gebraucht werden können , vermögen bei

dem nötigen Intereſſe und hinreichenden Fähigkeiten in

dieſer Sache noch ſehr wertvolle Hilfe zu leiſten .

6) Ganz beſonders wertvoll iſt es , wenn die Per —

ſönlichkeiten , die über beſonders gute Fachkenntniſſe und

Erfahrungen verfügen und die ſich ſchon im Frieden die

Berbreitung der Pilzkenntnis zur Aufgabe geſetzt haben ,

zu der Sache herangezogen würden . Wenn man bedenkt ,

was ſolche Perſönlichkeiten , deren ganze Liebe und ganzes

Intereſſe dieſer Welt der Pilze gehört , die oft neben

ihrem Berufe während ihrer gering bemeſſenen Freizeit

ſehr viel in der Verbreitung der Pilzkenntnis getan haben ,

leiſten könnten , wenn ſie dazu angeſtellt wären , ſo iſt

wohl die Erwägung angebracht , ob ſie nicht in der gegen

wärtigen Zeit ihrem Vaterlande in der Sache einen grö⸗

ßeren Dienſt leiſten können , als in jeder andern Tätigkeit ,

und ob ſie nicht deshalb aus ihrer jetzigen Stellung frei —

gemacht werden ſollten . Das iſt vor allem für die erſten



Monate , bis die Organiſation richtig in die Wege geleitetiſt , von allergrößter Bedeutung . Denn da gilt es , unterden oben erwähnten Kategorien die nötigen Hilfskräfteheranzubilden . Leute , die etwas Vorkenntniſſe , das nötigeIntereſſe und eine gute Beobachtungsgabe beſitzen , könnenleicht in zwei - bis vierwöchigen Kurſen ſoweit herange⸗bildet werden , daß ſie dann fähig ſind , ſelbſtändig dieVeranſtaltung von ſtändigen Ausſtellungen nſw . , dieKontrolle auf Märkten , und die Leitung der Sammel —tätigkeit in den Ferienheimen zu übernehmen .
Kurſe in möglichſt vielen Städten veranſtalten
brauchte man etwa 100 erfahrene , dazu geſchickte Pilz⸗kenner . Nach Abſchluß des Kurſes haben die Teilnehmereine Prüfung abzulegen, wodurch die ganze Organiſazionvon vornherein an Sicherheit und Anſehen gewinnt . Daßder Veranſtalter in der Zeit des Kurſes daneben auchfür Einrichtungen im Intereſſe der Allgemeinheit , für
feltfl kanben, für Vorträge uſw . ſorgt , verſteht ſich vonelbſt .

deren Betrieb
dieſen eingeſetzt werden kann . Sind doch September bisNovember im allgemeinen in Bezug auf Pilze und diewichtigſten Waldfrüchte die ertragreichſten Monate .

C. Geleitet und finanziert denke ich mir die Sachedurch einen vom Kriegsamt unterſtützten und mit dieſenin Verbindung ſtehenden Verein , ähnlich den Vereinen ,welche die Verſchickung der Großſtadtkinder aufs Landin die Wege geleitet haben . Es handelt ſich da nichtum Gründung eines neuen Vereins zu den vielen vor⸗

Zuſammenfaſſung der
handenen , ſondern nur um eine
vielen in der Sache bisher tätigen Vereine und Verein⸗chen in einem einheitlichen . Eine Behörde kann ihreminnerſten Weſen nach gar nie das erreichen ( und vorallem nicht ſo raſch ) wie ein Verein , in dem ſich freiwilligeKräfte die Arbeit auflaſten . Nur eine Zuſammenarbeitvon Behörde mit Verein und Verein mit Behörde kanndas leiſten , was um unſeres Volkes willen geleiſtetwerden muß .

Dieſen Verein würden außer den bereits vorhandenenAusſchüſſen uſw . durch Beitritt und Zeichnung von Bei⸗trägen unterſtützen : 1) ſolche Kreiſe , denen der vaterländ⸗iſche , ideale Zweck , die Idee , Stadtkindern einen Leibund Seele ſtärkenden Ferienaufenthalt zu ermöglichen , amHerzen liegt , 2) Geſchäftskreifſe der Lebensmittelbranche,denen aus der Sache ein materieller Gewinn winkt .
Das Ehrenpräſidium würden gewiß bekannte, hoch⸗geſtellte Perſönlichkeiten , die der Sache großes Intereſſeentgegenbringen , gerne übernehmen .
Der zu gründende Verein iſt in einzelne Landesor⸗ganiſationen und Ortsgruppen zu zergliedern .
Ein ſolcher Verein hätte nicht nur eine Bedeutungfür den Krieg , ſondern er könnte , nachdem einmaldas Intereſſe für die Sache geweckt iſt , ſehr wohl imFrieden weiterbeſtehen . Auch dann hätte er noch eine

doppelte , wichtige Bedeutung nämlich :
1) Die Verwirklichung der Idee der Ferienheimebeſonders für ärmere Stadtkinder , deren idealer Wert garnicht hoch genug eingeſchätzt werden kann .

30

2) Die wiſſenſchaftliche Erforſchung des volkswirt⸗ſchaftlichen Wertes der Pilze uſw . Ich denke da vorallem an eine Lichtung
wenig geſichteten , ſich oft

eine Feſtſtellung des
Futterwertes , an eine AUnoch unbekannten Sort

Kulturverſuchen .
Ich gebe

darüber keinen Illuſionen hin , daß es für dieſes Jahr zuſpät iſt , die ganze Organiſation ſo auszubauen , wie mirdas vorſchwebt .
der geradeſte Weg ,

widerſprechenden Literatur , an

nterſuchung des Wertes der vielen

um zu dem Ziele zu gelangen , einen

werte für das Volksganze nutzbar zu machen , und wirhaben keine Zeit zu Umwegen . Denn Eile tut auf alle
Fälle not . Und dann iſt doch beſtimmt anzunehmen , daßauch falls wir noch in dieſem Jahre den Frieden erlebenſollten , doch im nächſten Jahre die Lebensmittelknappheitandauern und die Frage nach einer möglichſten Ausnütz⸗
ung aller im Lande vorhandenen Nahrungsmittel nochebenſo brennend ſein wird . Deshalb müſſen zum minde⸗ſten in dieſem Jahre die nötigen Erfahrungen geſammeltund unter Lehrern , Frauen , Ki

Schar dazu herangebildet werden , daß imnächſten Jahre das Unternehmen mit noch mehr Erfolgfortgeſetzt werden kann .
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Pilze einzumachen .

Pilz - Rezepte .
2

Dieſe werden rein geputzt ,zweimal gut gewaſchen und mit etwas Kümmel in Salz⸗waſſer Stunde gekocht, dann mittelſt eines ſilbernenLöffels in reine Gläſer gegeben und mit gekochtem undwieder erkaltetem Weineſſig , welcher mit einigen Nelken ,Pfefferkörnern , Salz und Lorbeerblatt de,übergoſſen . Obenauf kann
att gekocht wur

wendig iſt i
mitPergamentpapier gut zubinden .
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Pilzſuppe . In das heiße Schmalz gibt man Mehlund geriebene Zwiebel, dämpft hellgelb , löſcht mit 0Waſſer ab, füllt Knochen⸗ oder Fleiſchbrühe ( im Bedarfs⸗falle Waſſer mit Maggi ) nach , gibt die gereinigten PilzeStockſchwämmchen , Lachbläullng⸗ junge Tintlinge ) dazu ,würzt mit dem nötigen Salz und läßt das Ganze gutkochen . Man kann die Pilze auch ſchon in das heißeSchmalz geben und mit dem Mehl dämpfen . L . 8 .
1 Vuttervilze. 657 geputzten undilze kommen in das heiße Sch malz imeigenen Saft gedämpft , mit Maggi, SaldPfefferſ abgeſchmeckt und nach Belieben mit Mehl an⸗geſtäubt .

3Pilztunke . Die getrockneten od ilzewerden gekocht, durch die Maſchine 3 * 5 Amgmacht man eine Mehlſchwitze, verrührt dieſe mit demPilzwaſſer und ſaurer Sahne, fügt die Pilze hinzu undwürzt mit Salz , Pfeffer , Papri Wnoch mit Eſſig oder Whenerrina Whe 83

der außerordentlich zerſtreuten ,

immer noch ſtrittigen Nähr - und

en und an die Anſtellung von

mich bei der Ausführung dieſer Pläne

Aber es iſt der einzige oder wenigſtens
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wirklich bedeutenden Prozentſatz der vorhandenen Nahrungs - ⸗

riegsbeſchädigten eine möh⸗
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Die Pilzausſtellung im Rat⸗

Sie befindet ſich im Zimmer 362

im dritien Stockwerk . Die ſehr geſchmackvoll veranſtal⸗

tete Ausſtellung , welche von dem hieſigen Botaniker

Becker zuſammengeſtellt iſt , weiſt ein außerordentliches

Material auf und iſt für die Verbreitung der Pilzkenntnis

um ſo wichtiger und für jeden Beſucher lehrhafter , als

bei jeder Pilzbeſtimmung die Genießbarkeit , Ungenießbarkeit

oder Giftigkeit befügt iſt . Auch aufklärende Schriften und

Bilder über Pilze und Pilzverwendbarkeit ſind in dem

Ausſtellungsraum käuflich zu haben .

f

Spandau .
haus iſt eröffnet .
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Aus dem Vereinsleben .
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Ruszug aus der Sitzung der Naturbift . Geſellſchaft

Nürnberg vom 19 . September 1917 .

Herr Dr . Enslin⸗Fürth zeigt einige Pilze aus dem Fürther

Stadtwald vor , zunächſt den Röhrling . der in MRichagels Führer für

Pilzfreunde Band 111 als Boletus boudieri Queél. bezeichnet iſt . In

Rabenhorſts Uryptogamenflora wird er für Deutſchland nicht erwähnt .

Er iſt inzwiſchen jedoch an vielen Orten gefunden worden . Je nach

dem Alter ſieht der Röhrling ziemlich verſchieden aus Junge Exem⸗

plare haben rein weißen Hut und enge , gelblichweiße Röhren , der

lange , ſchlanke ſtiel iſt mit grauen oder leicht rötlichen Flocken beſetzt .

Später wird zunächſt der Kand des Hutes gelblich , im Alter kann der

Hut ganz bräunlich werden . Die Oberhaut iſt ſchleimig . Die Röhren

färben ſich hellbraun und werden ſehr grobmaſchig , an die Struktur

eines Luffaſchwammes erinnernd . Die Flocken des Stieles verdunkeln

ſich ebenfalls und werden braun bis ſchwarz , ähnlich denen der Rot⸗

kappe , ſind jedoch länger als bei dieſer . Am zahlreichſten findet ſich

der Röhrling im Auguſt . Mit vorliebe wächſt er unter Weymuts⸗

kiefern . Die Beſtimmung der Art in Michaels Führer als holetus

boudieri Quél . dürfte unrichtig ſein , denn der echte bboudieri ,

der eine ſüdeuropäiſche Art iſt , hat kurzen , roſa bis rotgeſpreckelten

Stiel und in der Jugend rötlich gefärbten Rut . Bei der vorgelegten

Art handelt es ſich wohl um den zoletus pictilis Quel . , der auch

als Barietät von holetus fusipes Kab . augeſehen wird . Ueber

die Eßbarkeit “ ) iſt genaueres nicht bekannt . Ferner gelaugt zur Vor⸗

lage der rötlichgelbe Milchling , Lactaria helva Fries . , hierzulande ge⸗

woͤhnlich Maggipilz genannt , der ſehr oft mit dem ſüßriechenden

Milchling Lactaria glyciosma Fries verwechſelt wird ; als ſolcher

war er auch in Michaels Führer bisher bezeichnet , erſt in der neueſten

Auflage wird dieſer Irrtum richtig geſtellt . 1. helva hat einen rötlich⸗

gelben , 1. glyciosma einen graubraunen But mit violettem Schimmer .

Die Milch iſt bei 1. helva waſſerhell und ſehr gering , Jo daß der Pilz

milchlos zu ſein ſcheint , bei 1. . gWoiosma , weißlich und deutlich zu

ſehen . Der Geſchmack iſt bei 1. helvn nicht ſcharf , dagegen bei l .

glyciosma zuletzt ſcharf . L. helva riecht friſch und ſchwach würzig ,

beim Trocknen ſtark würzig . Der Geruch wird mit Maggiwürze oder

Fichorie verglichen . . glyciosma dagegen hat ſchon friſch 9895

deutlichen angenehm ſüßlichen Geruch , der mit Fimmt oder Peru —

balſam Aehnlichkeit hat . I. , glyciosma ſcheint ganz harmlos zu ſem,

L. helva dagegen erregt in größeren Mengen als Gemüſe genoſſen

Erbrechen und Durchfälle . Als Gewürzpilz iſt jedoch auch er vorzüglich .

Weiter wird vorgelegt der tränende Hautkopf , Perminus (òèE˙iecbeloma)
erustuliniformis Bull . Den deutſchen Beinamen hat er , weil bei

jüngeren Pilzen an der Schneide der Lamellen deutlich waſſerklare,

tropfenförmige Ausſcheidungen zu ſehen ſind . Die Anfangs weißen

Lamellen werden bald rötlich bis zimmtbraun Er wird öfters mit

Egerling - ⸗Arten verwechſelt , von denen er ſich durch den Mangel

des Binges ſofort unterſcheidet , auch beſitzt er einen ſcharfen

da ben ede i esten Jahren an beſtimmt ' n Stellen um Nürnberg

in gehlel Pene . . . 2 , Cremen ) gefunden und ohne Beſchwerden A
mit verzehrt .

8
A. Hg. Nbg.

Geruch , der als rettichartig bezeichnet wird . Der Pilz gilt als giftig ,

auch wurde hier kürzlich ein Fall beobachtet , wo durch ſeinen Genuß

Erbrechen und Durchfälle bewirkt wurden . An der Band des gefleckten

Rüblings , Collybia waculata Alb . et Schw . , einer großen . weißen Art ,

deren Zut unſcharf begrenzte graurötliche Flecken trägt , werden die

Unterſchiede der Gattungen Coflybia Fries und Pricholoma Fries

beſprochen , ferner die Charakteriſtik der Hattung Cortinarius Fries

unter Vorzeigung des Lila⸗Dickfußes C. Inoloma tragans Fries und

des Himmthautkopfes C. ( Dermoeybe ) eiunamomeus 1 Die Vorzeigung

der krauſen Lorchel , Llelvella erispa Scop . gibt Veranlaſſung darauf

hinzuweiſen , daß in der populären Literatur immer noch Morcheln und

Lorcheln durcheinandergeworfen und im friſchen Fuſtande als giftig

bezeichnet werden , während in Wirklichkeit die Morcheln keinen Giftſtoff

enthalten und nur bei Lorcheln , insbeſondere bei Eyromitra esculenta

b' ers Vergiftungserſcheinungen beobachtet wurden .

Natuirhiftoriſche Gelelllchaft . Nürnberg . In einem

volkstümlichen Bortrag im Luitpoldhauſe ſprach Frau Gberleutnant

Ney⸗München über das ſehr wichtige Thema - „ Unſere Tee - und

HBeilpflanzen “ Sie⸗ erörterte neben anderen beſonders als Tee ver —

wendbaren Pflanzen die Sammlung , Trocknung und Subereitung von

Schafgarbe , Gundelrebe , Schlüſſelblume , weißer Caubneſſel , Hänſefinger —

kraut , Bibernell u. a nach Genuß — und Beilwert . Ebenſo wurde eine

große Anzahl reiner Beilkräuter durchgeſprochen , für welche in Frie⸗

denszeiten gewaltige Werte ins Ausland gehen ; der Bedarf läßt ſich

im eigenen Lande decken . Die Vortragende ging auch auf die Samm —

lung von Pflanzendaunen ( Früchte der Weidenröschen und Diſteln ) ,

ſowie auf die Berwendbarkeit des isländiſchen Mooſes ein . Die von

praktiſchen Ratſchlägen und Beiſpielen unterſtützten Ausführungen

fanden reichen Beifall ; die aufgeſtellten lebenden und Berbarpflanzen

wurden viel beachtet .

Zn der Wilzbeſtimmungsſtelle der Naturhiſtoxi

ſchben Geſellſchaft iſt nun Hochbetrieb eingetreten ; alle Geſellſchafts⸗

ſchichten ſind als Auskunftſuchende vertreten . Mit Schachteln , Säcken,
Tüten und Waſchkörben rücken ſie an und kaum kann der Pilzſach —

verſtändige Berr Henning , zumal des Montags , der Bilfeſuchenden

Herr werden . Einzelne Sammler holten ſich 40 —80 Pfund Pilze

heim ; insbeſondere die Röhrenpilze geben große Quantitäten ab .

Ein Sammler brachte es auf 40 verſchiedene Arten . Leider werden

vom Publikum die Pilze mitunter ſehr ungeſchickt in Schachteln und

dergl . verſchloſſen gehalten . Je raſcher die Pilzausbeute unterſucht

und zubereitet wird , deſto mehr Eiweißſtoffe können dem NMörper zu —

geführt werden . Die Pilzbeſtimmungs⸗ und Auskunftsſtelle im 2.

Stock des Luitpoldhauſes iſt jeden Wochentag von 8 10 Uhr vormittags

geöffnet und werden Pilzfunde , Wildgemüſe , Beil - und Ceekräuter

koſtenlos beſtimmt .

Ein Todesfallnachdem Genuß vou lnocybe frumentacea
( Bull . ) Bres . ( Weinroter Rißpilz . )

K Von G. Dittrich .

Pilzbücher und ähnliche Schriften heben ausdrücklich hervor ,

es gebe nur ſehr wenige eigentliche Giftpilze , und erteilen den Rat ,

ſich die Uenntnis dieſer anzueignen ſowie einiger beſonders übel

ſchmeckender Arten . Alle anderen Pilze ſoll der einzelne ſelbſt nach

ſeinem Geſchmack erptöben . Davor muß gewärftt werdenl Ein alter

Pilz⸗Kenner und Sammler , Lehrer Bockemüller , in Aſchersleben , iſt

an Inocybe frumentacea geſtorben , während Frau und Dienſtmädchen

die Erkrankung überſtanden . Krankheitserſcheinungen : Leibſchmerzen ,

Wadenkrämpfe , Kältegefühl , Berzlähmung . In den letzten Stunden

vor dem Tode Erblindung , doch volles Bewußtſein . Sofort angewen —

dete Gegenmittel : Brechmittel , Magenausſpülung , inocybe frumen

tacea iſt in den meiſten Pilzbüchern nicht abgebildet , fehlt auch im

umfaſſenden Buche von Michael , Geſchmack mild , Geruch nach altem

Weizenkornbranntwein , But kegelig - glockig , ſpäter ausgebreitet , breit

gebuckelt , bis 8 em breit , ziegelfleiſchror ; , Fleiſch weiß mit rötlichem

Schein ; Stiel fleiſchig voll — weinrot , oberſeits weißflockig ; Lamellen

weißlich , ſpäter olibbraun , Sporenſtaub olivbräunlich , Sporen ſchmutzig

gelb . ( Aus dem Ber . deutſch . bot Geſ . 1016 . )

Verein für Vilzlunde Nürnberg .

Oktoberprogramm .

Oktober : Verwaitungsſitzung ( Douglashöhle ) ,
Beſtimmungsabend 10
Monatsverſammlung mit Vortrag : Aufbewahrungs .
methoden für geſammelte Pilze für den Winterbedarf '

Referentin Frau Maria Gräf .

Pilzbeſtimmungsabend (Douglashöhle) .
Pilzſammeltour . Näheres am Vereinsbrett .



*
1

＋

*
0

—

————

—

—

—

＋ÆE

“̇²—⏑——

r.
—

42827

Autzyflanzen
aus Walö und 5

Ernte und Verwertung der Waldfrüchte in Bahern.
Von Regierungsrat Lieb , Bezirksamtmann in Schwandorf .

Der Krieg hat auch auf die Bergung und Verwertung
der eßbaren Waldbeeren und Pilze Einfluß geübt und

namentlich in der Richtung Entſcheidung getroffen , daß
weder das Sammeln von ſolchen für den Eigenbedarf noch
der Waldfrüchtebezug ſchrankenfrei bleiben darf . Beſonders
notwendig erſchien die Regelung des Waldfrüchtehandels ,
welcher auf der Tätigkeit der Sammler , Aufkäufer und

Großhändler ( Großaufkäufer ) aufgebaut iſt . Die Auf⸗
käufer befaſſen ſich mit der Entgegennahme der Ware von
den Pflückern und ſchaffen dieſelbe zur nächſten Bahn —
ſtation . Was ſie anliefern , wird vom Großhändler nebſt
der von ihm und ſeinen Angehörigen unmittelbar ange —

kauften Ware zu ganzen Wagenladungen vereinigt . Letz —
tere gelangen an die Obſtgroßhändler und Verarbeitungs —
betriebe , ſeit Kriegsausbruch auch an Städte , Kommunal —

verbände und Perſonenvereinigungen . Stückgut geht
Betrieben und Händlern mit kleinem Bedarf zu . Wenn

die Ware knapp wird , begnügen ſich auch größere Ab —

nehmer mit Stüchgut .

Die Erfahrungen der letzten Jahre und ernſte Be —

ſorgniſſe für die Zukunft ließen es den Großhändlern der

bayeriſchen Hauptbeerengebiete geraten erſcheinen , ſich zu
einem Waldfrüchte - Lieferungsverband zuſammenzuſchließen .
Derſelbe will die Verwertung der Waldfrüchte fördern ,
geordnete Verhältniſſe im Waldfrüchtehandel ſchaffen und

die Intereſſen der Verbraucher und Sammler ausgleichen ,
dem gewiſſenhaften Vollzuge der im Intereſſe der Volks —

ernährung und Heeresverſorgung ergehenden Vorſchriften
die Wege ebnen und insbeſondere eine planmäßige Ver —

mittlungstätigkeit entfalten .

Dieſer Verband wurde vor kurzem mit der Aufgabe
betraut , die von der Bayeriſchen Landesſtelle für Gemüſe
und Obſt zugelaſſenen Beſtellungen von Waldbeeren und

Pilzen innerhalb der Kreiſe Niederbayern , Oberpfalz und

Oberfranken auszuführen .

Außerdem wurde von der Landesſtelle für die Be —

wirtſchaftung der Waldſrüchteernte in genannten Regie —
rungsbezirken eine Bezirksſtelle ( Waldfrüchteſtelle Schwan —
dorf ) errichtet , mit der Aufgabe , nach Anweiſung der

Landesſtelle die Vermittlung und Verteilung der Ernte

vorzunehmen , die Geſchäftsführung der Waldfrüchtegroß —
händler zu überwachen und die zur Beförderung der

Waldfrüchte erforderliche Erlaubnis zu erteilen .

Als der Waldfrüchte - Lieferungsverband und die

Waldfrüchteſtelle Schwandorf ihre Tätigkeit aufnahmen ,
ſtand die Heidelbeerernte vor der Türe . Ihre vordring⸗
lichſten Arbeiten galten der

bndter. wer ſich zur Zu⸗
laſſung als Waldfrüchtegroßhändler eignete , wem die

Aufkäufer zuzuweiſen ſind , welchen Anfall an Wald —

früchten die Großhändler zu erwarten haben , endlich der

Entgegennahme und Behandlung der Beſtellungen .
Es war möglich , bis zum 5 . Juli , dem Tage des

Beginnes der Heidelbeerernte , Vorkehrung zu treffen , daß
kein Waggon Beeren ſtehen blieb . Große Schwierigkeiten
bereitete die Zuteilung der Ware an die Beſteller , wobei

zumeiſt diejenigen gut wegkamen , welche ſeit längerem
Beziehungen zu Waldfrüchtegroßhändlern unterhielten und
frühzeitig auf dem Plane waren . Da es ſich um eine

leicht verderbliche Ware handelte und zur Bereitſtellung
der Verſandtgefäße nur ein ganz kurzer Zeitabſchnitt zur

Verfügung ſtand , konnte mit der Zuteilung nicht zuge —
wartet werden , bis die Großabnehmer in der Hauptſache
ihren Bedarf angemeldet hatten . Der Satz : „ Wer nicht
kommt zur rechten Zeit , der muß nehmen , was übrig
bleibt “ hatte auch hier ſeine Geltung . Immerhin konnten

auch noch beachtenswerte Anforderungen , die ſpäter einge —
langten , in ziemlicher Zahl berückſichtigt werden . Leider
brachte die andauernde Trockenheit in wichtigen Beerenge —
bieten einen derart ungünſtigen Ernteausfall mit ſich , daß
vielfach genehmigte Lieferungen nicht oder nicht voll aus —
geführt werden konnten . Wer ſeine Verſandtgefäße recht —
zeitig an Ort und Stelle hatte kam in erſter Linie zum
Zuge . Der geringe Beerenertrag dieſer Gebiete konnten
und kann durch den überaus günſtigen Anfall anderer ,
namentlich niederbayeriſcher Gebiete nur zum Teil aufge⸗
wogen werden . Ueberraſchend günſtige Ausſichten hat die

ſehr frühe eingetretene Himbeerreife eröffnet . Schlechtere
Ausſichten beſtehen bei den Preißelbeeren , günſtigere
hinwiederum bei den Brombeeren . Die Pilze harren
noch des befruchtenden , einweichenden Regens .

Die Nachfrage nach Marktware iſt heuer ſo ſtark ,
wie niemals vorher . Die umfangreiche Eindeckung der

Privaten im Beerengebiete hatte die Entblößung der
Märkte von Heidelbeeren im Gefolge . Es kam ſoweit ,
daß Städte und Kommunalverbände , die vordem Beeren
ausführten , in letzter Stunde genötigt waren , die Ver —
mittlung der Waldfrüchteſtelle anzurufen . Der von weit —
her einſetzende unmittelbare Einkauf für den Einzelverbrauch
entzog den Großabnehmern anſehnliche Beerenmengen .
Immerhin gibt es in entlegenen , wenig dicht beſiedelten
Gegenden noch bemerkenswerte Beerenſchätze , die ſich bei
alsbaldiger , nochmaliger Erhöhung der Heidelbeerenpreiſe
wenigſtens teilweiſe noch würden heben laſſen . Die

Waldbeerenpreiſe können im Vergleich zu den tatſächlichen
Preiſen der übrigen Frühobſtſorten keineswegs als zu
hoch bezeichnet werden . Dies gilt namentlich für die
Heidelbeeren , welche heuer köſtlich ſind und allzeit bevor⸗
zugt werden . Wo die heimiſche Sammeltätigkeit gegen —
über unvollſtändig ausgenützten Beerenbeſtänden verſagt ,
möchte ſich die ſchon im Varjahre erwogene , rechtzeitige



Heranziehung der unbeſchäftigten Großſtadtjugend zum

Beerenpflücken empfehlen .

Dem wilden , unmittelbaren Beereneinkauf für den

Privatbedarf kam zu ſtatten , daß in der Hauptpflückzeit

mit der Bahn bis zu 50 Pfund Heidelbeeren befördert

werden konnten . Dabei wurde von gewerbsmäßigen

Beerenvermittlern viel Unfug getrieben . Eine bedeutende

Zahl von Haushaltungen hat ſich auf dieſem Wege reich

eingedeckt . Auch unter Mitwirkung der Bezirksämter
und der Waldfrüchteſtelle Schwandorf wurden von Pri⸗
vaten erhebliche Beerenmengen bezogen und man darf

auf die einſchlägigen Zuſammenſtellungen geſpannt ſein .

Dem wilden Aufkauf durch die Zwiſchenhändler und dem

Kettenhandel iſt erfreulicherweiſe durch die ſtaatliche Re⸗

gelung des Waldfrüchtehandels , deren Grundlage der ab⸗

geſtempelte Frachtbrief iſt , ein kräftiger Riegel vorgeſchoben

worden . Man kann heute ſchon ſagen , daß ſich die Mit⸗

glieder des Bayeriſchen Waldfrüchte - Lieferungsverbandes ,
die eigentlichen Großabnehmer im großen und ganzen

redlich bemüht haben , den behördlichen Anforderungen

gerecht zu werden und daß ſie der Waldfrüchteſtelle

vollſtes Vertrauen entgegengebracht haben .

Würde eine gute Mittelernte und ausreichendes

Pflückerperſonoal zur Verfügung geſtanden haben , ſo hätte

die neue Regelung für die Allgemeinverſoͤrgung ſich in

beſonderem Maße nutzbringend erweiſen können . Was
bis jetzt von den niederbayeriſchen und oberpfälziſchen
Waldfrüchtegroßhändlern mit der Bahn wegbefördert wor —

den iſt , beträgt über 50000 Zentner . In Oberfranken

wurde und wird das meiſte in der nächſten Umgebung
der Sammelſtellen abgeſetzt . Das gleiche gilt für die in

der Nachbarſchaft der niederbayeriſchen und oberpfälziſchen
Beerengebiete gelegenen Städte und Induſtrieplätze . Die

im Beerengebiete wohnenden Familien haben begreiflicher⸗
weiſe , hingeriſſen von dem Treiben der Beerenhamſter ,

anſehnliche Mengen für eigenen Bedarf zurückbehalten und

ſich namentlich auch auf das Trocknen der Beeren verlegt .

Obwohl die heuer geernteten Waldbeeren nur einen kleinen

Teil der geſamten Obſternte darſtellen , ſo bilden ſie dennoch

einen wichtigen Beſtandteil der allgemeinen Obſtverſorgung .

Sie ſind nicht nur als privater Vorrat , ſondern auch in

Form von Wein , Saft und Marmelade für Volk und

Heer hochbedeutſam. Jedenfalls werden die Waldbeeren

entfernt nicht in dem Maße wie anderes Obſt durch

augenblickliches, regelloſes Verzehren verzettelt .

Würden ſich die Städter in demſelben Maße , wie

es bei den Heidelbeeren der Fall iſt , bei den ländlichen
Verwandten um Fallobſt bemühen , ſo könnten ſich viele

ſür die unterbliebene Eindeckung mit Heidelbeeren ſchad⸗

los halten .

Hält man ſich vor Augen , daß die allgemeine Ver⸗

ſorgung der Haushaltungen mit Waldfrüchten mangels

ausreichenden Anfalles der letzteren und bei dem großen

Umfange der angeſtammten Abſatzgebiete von 3
ausgeſchloſſen erſcheint , ſo müſſen auch die Klagen der

Großſtadtvertreter über mangelhafteBelieferung verſtummen .

Wohl iſt es möglich , daß ein rühriger Weanif eiot ver⸗

hältnismäßig viel herbeiſchafft. Seine Schuzbemeent⸗
werden gewiß ſeiner auf Koſten anderer . 116
falteten Tätigkeit Dank zollen . Ein ſolcher Erfolg

1 70 ˖

aber die Ausnahme und kann bei entſprechender Rührig⸗

keit des Neiders durch reichlichen Bezug einer anderen

Obſtſorte ausgeglichen werden .
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Als die Regelung des Verkehrs mit Waldbeeren

und Pilzen erfolgte , ſchrieb der „ Fränkiſche Kurier “ : „ Der

Weg durch die Büros der Behörden iſt bekanntlich oft

lang und beſchwerlich , die Lebensdauer der Waldbeeren
und Pilze aber iſt ſehr kurz . Hoffentlich wird dafür ge —

ſorgt , daß ſie den ihnen vorgeſchriebenen Weg glüchklich
überdauern . “ Mit dieſen Worten iſt der Kern der Sache

ſcharf getroffen worden . Der ebenſo ſcharfen Beachtung
dieſes Geſichtspunktes iſt es zu danken , daß die Wald —

früchteſtelle Schwandorf und der Bayeriſche Waldfrüchte —
Lieferungsverband vor dem ihnen von anderer Seite

vorausgeſagtem Umwerfen bewahrt geblieben ſind . Wenn

auch noch die raſche Wegbeförderung der Pilze möglich
gemacht wird , ſo kann die heuer aufgenommene einſchlä —

gige Tätigkeit einem befriedigenden Abſchluſſe entgegen —

geführt und eine wertvolle Anterlage für die künftige

Abwicklung des Verkehrs mit Waldfrüchten gewonnen

werden , mit welchem in den Kreiſen Niederbayern , Ober —
pfalz und Oberfranken über 90 Großhändler befaßt ſind .

Letztere ſind nun in enge Beziehungen zu den eigentlichen

Großabnehmern und weiten Abſatzgebieten gebracht . Sie

verfügen über einen reichen Schatz von Erfahrungen und

Fachkenntniſſen und ſind bei entſprechender Unterſtützung

durch rührige Aufkäufer in der Lage , die Waldfrüchte in

großer Menge zu bergen und für das Volk nutzbar zu

machen .

Schon blinken am Waldrand die Preißelbeeren
Die roten Hollunderbeeren ſind überreif ; raſch ver —⸗

wandelt ſich das Orangerot der Ebereſchenbeeren in

das Rot der Korallen . Die Haus - Hollunderbeeren werden
bald reifen . Am Wegrand wimmelt es in den Thymian⸗

kolonien von Bienen . Die Hagebutten blähen ſich

und die Schlehen verſprechen eine reiche Ernte . Möge
alles zum Wohle des teueren Vaterlandes gut und

möglichſt vollſtändig verwertet werden .
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Veber „ vollwertigen “ deutſchen Tee !

Von Apotheker O. Braemer , Bamburg .

Nachdem das Fiasko bezüglich des „ Deutſchen Tee “

durch das Verhalten des Konſumenten , denſelben wohl

zu kaufen , aber nur einmal zu trinken , augenſcheinlich
geworden iſt , gilt es jetzt , das verlorengegangene Vertrauen

des Publikums wieder zu gewinnen .

Die Fehler der erſten Produkte haben eine große

Abneigung gegen „ Deutſchen Tee “ hervorgerufen . Be —

dauerlicherweiſe haben ſich die Fabrikanten an die Vor —

ſchriften der Preſſe gehalten , Miſchungen aller möglichen

Kräuterſorten mit und ohne Eigengeſchmack durch Zuſätze
von Kamille , Pfefferminz , Thymian oder ſonſtiger Apo —

thekenkräuter zu „ veredeln “ . Dieſe Gerüche ſind ſo

typiſch für „ Krankenzimmer “ und ſonſtige unangenehme

Begriffe, daß man die Abneigung des Verbrauchers

leicht verſtehen kann . Die packende Kritik über deutſchen
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Tee : „ Man wird krank , wenn man es noch nicht iſt “ gelingt es , einen einwandfreien Tee herzuſtellen , der hoch —beſagt alles . Der geſunde Geſchmack des Verbrauchers geſtellten Anſprüchen genügt und in Kürze durch ſeinehat mal wieder bewieſen , daß er ſich nicht nach den Eigenſchaften dem „ deutſchen Tee “ das geraubte VertrauenWünſchen des Fabrikanten
1 läßt . Der Cha⸗wieder ſchenken wird .rakter des chineſiſchen Tees iſt nun mal ſo eigenartig , Nicht von der Hand zu weiſen Wire 8 ſchladaß man nur entweder

von, einem wirklichen Erſatz füt nach Friedensſchluß 9516 Einfuhr chineſiſchen 3 5 midieſen , oder „Deutſchen Tee ſprechen kann . Jeder iſt hohen Zöllen zu belegen , um das ſonſt Abwanderndezur Zeit für ſich eine beſondere Klaſſe , aber kein
Erſatz; Kapital dem heimiſchen Marken zu erhalten und mit

höchſtens als „Hilfsmittel “ wäre dieſer deutſche Teeden Produkten deutſcher Forſcherarbeit die Anſprüche der
zur Not anzuſprechen , dann aber auch nur bezüglich der
„ Temperatur “ des Aufguſſes . ekdes zu befriedigen.

5Da der Geſchmachk verſchieden iſt , werden ſich vielleicht Im Intereſſe der Volksernährung ſtelle ich Fabri —ſogar vereinzelte „ Feinſchmecker “ finden , die dem ſo warm kanten meine Erfahrungen und Mitarbeit gern zur Ver —empfohlenen Heidekrauttee Genußfähigkeit abgewinnenfügung .
können . Solange wir aber die Möglichkeit haben , ein
Produkt herzuſtellen ( nicht zu ernten ) , das uns den im — E —

— — 22 — 2 EAportierten chineſiſchen Tee miſſen läßt , müſſen wir ſolch
8primitive Hilfsmittel des Handels zurückweiſen . Amtliche itteilungen .Nr . 1 dieſer Zeitſchrift bringt im Artikel „ Deutſcher ! SSS S22S — —Erſatz⸗Tee “ die erſten Anregungen für die Herſtellung 2
60eines Produktes , das bezüglich Aromas und Geſchmacks ;

;dem chineſiſchen Tee in Etwa nahekommt . Zum erſten ! Die deutſche Lehrerſchaft und die Sammlung

2
4

Male wird hier darauf hingewieſen , daß das Aroma pflanzlichen Wildgutes .und der Geſchmack des chineſiſchen ſchwarzen Tees keine
8 8Natureigenſchaften , ſondern Produkte einer beſonderen „Heutzutage muß jede Stätte , die wir in der HeimatBearbeitung ſind . haben , jede Scholle und jeder Menſch darauf hinwirken ,8 4 99 9 daß dieſer kriegeriſche Genius , d. h. der Genius , derDas 1 e 5 * ν ſein Alles einſetzt für den Kampf um die Zukunft ſeines

U A de
g .

Datial Neee rch Rotfunn Volkes , geſtärkt und immer wieder erneuert wird . “ So
der Aufarbeitung von Tabak und Kalao

r ene ſprach Exellenz Groener bei einem Feſtmahl deutſcher
längſt bekannt iſt . oe haben wir im 3 Maſchinenbauanſtalten .der Matté im Rauche ſowie im Brennen des Kaffees.

Das Vaterland ſteht in erNirgends alſo Naturprodukte , überall Aufſchließung durch Wir werden dieſen Anpf e GniſienWärme.
* meiſtern . Der im Bezirk Wiesbaden bereits geſchloſſenBei der Tee Bearbeitung iſt es u . a . die feuchte durchgeführte Plan “ ) für vaterländiſchen Sammel . undS 5 P5

1900 en 11 ſchw re
Tee Belferdienſt , vom Kriegsausſchuß für Sammel . und

orte Tee hervorbringt . ( Der aſt naturelle grüne Tee elferdienſt unter Vorſitz des Kri 8 8 2
ö iſt wenig beliebt und kommt für deutſchen Geſchmack

55 5 chdnates zu einem Tatorgan mit Reichsgeltung praktiſch gefügt , wird von der
kaum in Frage ) . Auch ſprachlich kommt der oben an — Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt , AbteiUK gedeuteteArbeitsgang in bekannten Handelsmarken chine⸗ ſt., Abteilung Produntion ,durch einſchlägige Aufträge bewegt .ſiſchen Tees zum Ausdruck .

Danach vorerwähnten Plan die Klaſſen aller

14
Kongo ( chineſiſch Koon⸗fu ) heißt : der viel bearbeitete deutſchen Schulgattungen als Sammelkolonnen bezug als( Tee ) , Souchon heißt : „ die kleine Sorte “ , alſo nur [ Helferkolonnen ( unter Führung von Lehrern und Lehre⸗Blattſpitzen , Pecco heißt : „ der Weißhaarigel . rinnen ) planmäßig und im Benehmen mit den zuſtändigen

E. Unſere ſilberfarbigen Himbeerblätter werden alſo bald örtlichen Wirtſchaftsausſchüſſen im ganzen Reichsgebiet
ET deutſchen Pecco liefern , während Brombeerblätter mit in Marſch geſetzt werden, ſo iſt die volle Gewähr gegeben
F ihrer Neigung zum Schwarzwerden , je nach Qualität des daß einerſeits die Erfaſſung gewaltigerReſtwerte “ des Abfall⸗
N Blattes , hervorragendes Ausgangs⸗Material für Kongo gutes ) und andererſeits des geſamtenpflanzlichen Wildgutes

F4 und Souchon ſind . Leider beſitzen wir nun keine deutſche ordnungsgemäß in die Ernährung⸗ oder direkte Krie lit1 Blattdroge , die durch einfache Gärung ein dem ſchwar⸗ ſchaft eingeſetzt werden können . 93 zen chineſiſchen Tee annähernd ähnliches Produkt bezüg⸗ Ein Jahresplan für Sammel⸗ und Helferdienſt iſt
lich Aroma , Geſchmack und Wirkung liefert . Und doch [aufgeſtellt ; alle

„ ragen grundſätzlicher oder praktiſcher
N ſind heute

15 50 15 m 8 5610 0 9 Art 8 5D 014 von Tee⸗Analyſen , ſcharfer Beobachtung uſw . Produkte Der Einſatz des letzten S 121—vorliegend , die bezüglich obiger Eigenſchaften dem chine⸗ niſierten Sammeldienſt 115 Säuſtelen, 5 00ſiſchen Tee ſo ebenbürtig ſind, daß ſelbſt der Feinſchmecker Kraft in genau beſtimmten Arbeits ergängen Aunehaltauf den importierten Original⸗Tee ruhig verzichten kann . aller möglichen Arbeitsfelder in gleichgefügtem Helf di nſt :Solcheb Erzeugniſſe laſſen ſich natürlich nur im Fabrikbe⸗ völlig geſichert . elferdienſt :
iebe ſchaffen , und bilden Laboratoriums⸗Erfahrung und Die rieſige Zwei Millionen⸗Patenſſcne vorläufig noch eine geheimnisvolle Hülle Schule in dem heißen Wirhaftnae di 5

über dem Problem der Teefrage . entſchloſſen und freudig einſetzt , wird in 30 15In der Bayeriſchen Lebensmittelſtelle z. B . ſind Kolonne und im kleinſten Ort einzig und Itbein zumberufene Fachleute an der Arbeit , hierin etwas Vollendetes 54 ) Der Pilz . und räuterfreund wird 8zu ſchaffen. Aber auch ohne „ engliſche Teerollmaſchine im Laufe des Winters zum Abdruck und zur W
———
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gemeinſchaft mit der Reichsſtelle
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Vormarſch gebracht : durch die berufenen Volksführer ,

die deutſchen Lehrer und Lehrerinnen .

Sie hatten bis heute und haben auch fürderhin in

dem gedachten vaterländiſchen Unternehmen mit ſeinem

( was den ſtofflichen und erzieheriſchen Erfolg angeht )

rieſigen Ausmaß die Entſcheidung ſachlich und taktiſch

in der Hand .
Sie geben den von den Kriegswirtſchafts⸗Zentralen

in Berlin ausgegebenen Verordnungen und Weiſungen ;

die letzte praktiſche Auswirkung , die entſcheidende Tat —

ſetzung .
Die in der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in

Berlin eingeordnete Geſchäfts⸗Abteilung hat durch Einbau

eines beſonderen Referates für pflanzliches Wildgut : der

Erfaſſung und Verwertung der auf dieſem bedeutſamen

Arbeitsfelde anfallenden Ernten von Neuwerten volle

Sicherung gegeben .

Durch Verfügung der Verwaltungs - Abteilung der

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt vom 25 . Auguſt —

G . 4802 — iſt der geſchäfts⸗techniſche Ausbau und Ab⸗

ſchluß aller einſchlägigen Sammlungen der Wildfrucht —

Genoſſenſchaft,e . G. m . b. H. in Berlin - Friedenau ,

Bornſtraße 29 , die im Auftrage und in engſter Arbeits⸗
für Gemüſe und Obſt

arbeitet , übertragen worden .

Ausführliche Sammelanweiſungen , Preisfeſtſetzung

für alle Erntemengen , Abſatzgelegenheiten und Bedingungen ,

( Verpackung und Verfrachtung ) Sammellohn an Sammler ,

Aufwandentrichtung an Kolonnenführer , die gleichzeitig als

Vertrauensperſonen der Genoſſenſchaft gelten , werden von

dieſer im Dienſt deutſchen Gemeinwohles ſtehenden Ge⸗

noſſenſchaft , die das Sammelgut zu angemeſſenem Preis

an jeden deutſchen Verbraucher raſch und einwandfrei ab⸗

ſtößt , ausgegeben .
Wir hoffen , daß die deutſche Lehrerſchaft mit Rück⸗

icht auf die derzeitige Wirtſchaftslage und im dring⸗

n Intereſſe raſcher Geſchäftserledigung ſofort mit dem

zuſtändigen Referat für pflanzliches Wildgut , eingeordnet

in der Geſchäfts⸗Abteilung der R . G . O. , in allen Fragen

iſcher Art einerſeits und in allen Fragen
rein organiſatori

geſchäftstechniſcher Art mit vorgenannter Genoſſenſchaft

andererſeits in Verbindung tritt .
2 5 Führerſchaft der deutſchen Sammel⸗ und Helfer⸗

Armee , ſachlich und taktiſch mit ausgezeichneter Führer⸗
betonung für den mit Wucht und Umſicht zu führenden

Wirtſchaftskampf ausgerüſtet , wird wie bis heute ſo auch

i unermüdliche planvolle Einſpannung der
5 — den deutſchen Wirt⸗

letzten Sachwerte und Helferkräfte :
ſchaftsſieg im Verein mit der geſamten im Verbrauch
ſtehenden deutſchen Heimat⸗Armee erzwingen helfen .

SS U

Wermiſchte Nachrichten .
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i e Weiſe zu bereiten . Die

fen ausgeſpanntes Tuch
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Fruchtſaft auf
ü ießt man au

zerdrückten Beeren gieß
lin Umrühren 24 Stunden

und läßt ſie bei vorſichtigem, 1 4
Liter Saft 1 —2 Pfund

abl ibt man auf t f

Zucker läst ihn 1 Topfe bei ſtetem Umrühren zwezieſt
aufwallen , füllt ihn in geſchwefelteFlaſchen, 1 —

erkalten und verbindet ſie mit Pergamentpapi
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Man verwahrt ſie an kühlem ,korkt und verlackt ſie .
Die Beerenrückſtände ver —dunklem und trockenem Orte .

wendet man zu Marmelade .

Sammelt Queckenwurzeln ! Wenn die Felder

abgeerntet ſind , liegen Tauſende von nährſtoffreichen

Wurzeln umher . Sie gehören einer unſerer läſtigſten

und gefährlichſten Unkrautarten , der Quecke an . Richtig

behandelt ſtellt die Queckenwurzel für alle landwirt⸗

ſchaftlichen Nutztiere , insbeſondere aber für Pferde

und Hühner ein gutes Futter dar . Durch die plan —

mäßige Sammlung der Queckenwurzel wird deshalb ein

doppelter Gewinn erzielt : einerſeits würden die Aecker

von einem läſtigen Unkraut befreit , andererſeits wird zur

Vermehrung unſerer Futtermittelbeſtände beigetragen . Die
Queckenwurzeln werden am beſten im Herbſt nach dem

Aufreißen bei trockenen Wetter geſammelt . Zum Aufkauf

und zur Verarbeitung der Queckenwurzeln innerhalb eines

jeden Landes ſind beſtimmte Firmen aufgeſtellt und von

der Landesfutterſtelle ermächtigt . Für den Zentner Quecken⸗

wurzeln werden 3 Mark bezahlt . Das ſertige Futter ſoll

zu einem möglichſt niederen Preis ausſchließlich innerhalb

eines jeden Landes verteilt werden .

Sammlung von Kaffeeſatz . Die herrſchende Futter —

mittelknappheit verlangt dringend , daß alle für die Vieh⸗

fütterung verwertbaren Abfallſtoffe zur Milderung der

beſtehenden Futternot nutzbar gemacht werden , zumal wir

durch die wirtſchaftliche Abſperrung auf uns ſelbſt ange⸗

wieſen ſind . Ein bisher als wertlos betrachtetes Abfall —

produkt iſt der Kaffeeſatz . Die mit geſammelten ,

getrockneten und in beſonderen Verfahren verarbeiteten

Kaffeerückſtänden vorgenommenen Fütterungsverſuchehaben
ergeben , daß der Kaffeeſatz namentlich jetzt , wo an Stelle

von Kaffee vielfach Erzeugniſſe aus Getreide⸗

körnern verwendet werden , einen beträchtlichen

Futterwert beſitzt und ſich insbeſondere auch als Hühner⸗

futter eignet . — Oie Landesſuttermittelſtelle läßt den in

Bayern anfallenden Kaffeeſatz ſammeln und durch die

Firma „Kraftfutterwerke Tutzing , G . m. b. H. in Tutzing ,

zu Miſchfutter verarbeiten . Die Sammlung erfolgt zweck —

mäßig durch die Schulkinder und iſt in dieſem Sinne

bereits in die Wege geleitet . Der Aufkauf der geſammelten

Menge iſt der Firma Stern und Sabat , München ,

Schwanthalerſtraße 40 , ehrenamtlich übertragen . — Da

es gilt , alle der Viehhaltung , unmittelbar auch der Volks⸗

ernährung zugute kommenden Stoffe auch in den kleinſten

Mengen zu ſammeln und zu verwerten , ſo iſt es Pflicht

eines jeden , die Sammlung des Kaffeeſatzes möglichſt zu

unterſtützen . Es ſage ſich niemand , auf meine kleine

Menge komme es nicht an . Wenn jeder ſein Möglichſtes

tut , kann hier eine weſentliche Mehrung unſerer Futter⸗

mittel geſchaffen werden , die indirekt doch wieder der

Volksernährung dient .

Verwendung von Malz zum Brotbacken . Daß

man ſich ſchon vor nahezu 100 Jahren mit dem Gedanken

getragen hat , im Notfalle die Nährwerte des Malzes

zum Brotbacken heranzuziehen, zeigen Verſuche , die im

Teuerungsjahre 1816/17 in Konſtanz d arüber gemacht

wurden , ob der ſogenannte Bierteig zur menſchlichen

Nahrung , beſonders zum Brotbacken , benutzt werden

könnte . Dieſe unter amtlicher und ärztlicher Aufſicht

angeſtellten Verſuche gelangen nach Mitteilungen des

„Bayeriſchen Intelligenzblatts “ vom 17 . Mai 1817 voll⸗

ltlommen ; der Erfolg war , daß „ 10 Pfund von jenem
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Teig , 1 Pfund Hefel ( Sauerteig ) , 5 Pfund einzügiges
Backmehl und eine Handvoll Salz 2 Pfund 36 Loth
( das Pfund zu 40 Loth ) ſchwarzes , aber ſchmackhaftes
und nährendes Brot , nach der Herausnahme aus dem

Ofen kalt gewogen , geliefert haben . Zu bemerken iſt ,
daß die 5 Pfund Backmehl hinreichend waren , dem

Malz - und Sauerteig die hinreichende Conſiſtenz zum
Brotbacken zu geben . Das Hinzutun des Waſſers iſt
zu vermeiden , weil ſonſt mehr Backmehl erfordert wird .

Der vom Braunbier iſt brauchbar wie jener vom Weißbier ,
nur etwas brauner . Der eine wie der andere muß aber

bald zum Backen verwendet werden , weil er gern in

eine ſäuerliche Gärung übergeht . Dieſe Verwendung des

Malzes iſt zermalen von großer Wichtigkeit und der Erfinder
hat ſich dadurch um ſeine Mitmenſchen verdient gemacht .
Eine Sud Bier von ungefähr 4½ WMalter Gerſtenmalz
neu - badiſches Maas ( Beiläufig 33 “ ' württembergiſcher
Schäffel ) , hat nach dem bisherigen Proben 120 bis 150

Pfund , auch bei ſorgfältiger Behandlung hier und da

etwas mehr von jenem Teig geliefert . Berechnet man

nach dieſem Verhältnis den Malzverbrauch der zu Con —

ſtanz befindlichen zwei Bierbrauereien in den vergangenen
12 Monaten , ſo hätten dieſe ungefähr 50000 Pfund
Malzteig , folglich Stoff zu beiläufig 25000 Pfund Brot

abgeben können . “ Dieſe wichtige und in Bayern beſon —
ders anwendbare Erfindung verdient zur allgemeinen
Nachahmung und weiterer Unterſuchung empfohlen zu
werden “ , fügte der Chroniſt bei , es iſt aber nirgends ein

Anhaltspunkt dafür zu finden , daß in Bayern damals

von dieſer Anregung Gebrauch gemacht worden wäre .

AE E f

JPflanzen⸗Monats⸗Kalender .

OOt 3 At Æ

Welche wildwachſenden Pflanzen können wir im

Monat Ohktober
für die Küche verwerten ?

Erklärung der Zeichen : d = Brot , e - Conſerve ,
cf . = Confect , e — Eſſig , fl - Fleiſchbeilage , g = Ge —

müſe , gb = Gebäck , gr = Grütze , goW = Gewürz , h =

Heilzwecke , ks = Kaffeeſurrogat , m = Mehl , de =

Oel , s Salat , se = Sauce , sp = Suppe , t = Tee ,
ts — Tee⸗Surrogat , W S Wein .

Stumpfblättriger Ampfer ( Grindwurzel ) h ; einjährige
Sommerroſe g ; gem . Weiderich g ; Sumpf - Dotterblume
g ; Adler - Farn m. b ; Rapunzel - Glockenblume ( echte Ra⸗

punzel ) g . s ; großwurzelige Platterbſe g ; Wegerich oe ;

echter Alant c . cf ; gem . Sauerampfer fl ; gem . Bruſtwurz
( wilde Angelika ) c ; knollentragende Diſtel g ; Krebsdiſtel
( Eſelsdiſtel ) g ; vielſtachelige Diſtel g ; arzneiliche Engel —
wurz lechte Angelika ) c ; gem . Kalmus c : filzige Klette

g. sp ; Paſtinake g . 8. fl ; Rohrkolbe g ; gem . Amarant

gr ; Bluthirſe gr ; gem . Eiche b . ks ; Felſenbirne ç ; Feuer —
dorn e ; Gänſefuß gr ; gem . Haſelnuß c . gb . oe ; ſchwarzer
Holunder ( Flieder ) c . sp : Zwerg⸗Holunder e ; Cornel⸗

Kirſche ( Herlitze ) c. ks ; ruſſiſcher Meerkohl g : knolliger
Kümmel g . s ; Kürbis cf ; Garten - Mohn gb. oe ; Moos —

beere e ; gem . Mispel c ; Zwerg - Mispel c ; gem . Nacht⸗

kerze g . 8 ; knollige Platterbſe g ; Preißelbeere c. W:

amerikaniſche Preißelbeere c ; gem . Rauke gw . doe ; Roß⸗
kaſtanie m. b; Apfel⸗Roſe sp . se ; filzblättrige Roſe sp .
sc ; Hunds - Roſe sp . sc ; Wein⸗Roſe sp . sc ; Sanddorn
( Berberitze ) e ; gem . Schilf ( Teichrohr m. b; gem Schlutte
( Blaſenkirſche ) c ; Speierling c ; Waſſernuß m. sc ; Weiß⸗
dorn e ; rotbeerige Zaunrübe m ; Sumpf⸗Zieſt g ; Barbara⸗
kraut ( Winterkreſſe ) g . s ; gem . Buche c . oe ; Baſtard⸗
Ebereſche e : Elsbeere e ; Trauben - Holunder e ; Hecken
Knöterich gr ; windenartiger Knöterich gr ; Meerrettig gw .
fl : Mehlbeere c, ; Zucker - Merk g . s . sp ; gekeeltes Rapünz⸗
chen g . S: gem . Rapünzchen ( Ackerſalat ) g . s ; gezähntes
Rapünzchen g . s ; bitteres Schaumkraut ( Wieſenkreſſe )
g , s ; Seeroſe g . m. ks ; einjährige Sonnenroſe g . b . gb :
knollige Sonnenroſe ( Topinambaur ) g b; Vogelbeere
( Ebereſche ) c . ks ; gem . Wachholder c . àW ; Zwerg Wach—
holder c . gw .

U Briefkaſten . 4
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W. Pr. , Bonn :

Der Text lautete : Vortragsfolge für die Lehrgänge
über Pilzgewinnung und Pilzverwertung abgehalten im Auf —

trage der bayeriſchen Lebensmittelſtelle von Profeſſor Dr . hans Schnegg —
Weihenſtephan . Beginn : Vormittags 9 Uhr . 1. Die Grundlagen der

Pilzkenntnis , Leben und Bau der Pilze . 2. Giftpilze und Pilzver —
giftungen ( mit Lichtbildern ) . 5. Das Sammeln der Pilze und die

Behandlung der geſammelten Pilze . Mittagspauſe . 4. Volksbelehrung
und deren Organiſation . 5. Die Pilze als Nahrungsmittel . 6. Die

Verwertung der Pilze . e. Pilzzucht . Swiſchen den einzelnen Vorträgen
10 Minuten Pauſe . Dann folgte der perforierte Abſchnitt zur Namens -
unterſchrift , welcher abgegeben wurde .

Frau Schw. , Würzburg : Ja , ſie haben offenbar den Schwefel—
dampf aus den Gläſern nicht vollſtändig ausziehen laſſen , ſo daß die

grüne Farbe der Stachelbeeren darunter gelitten hat .

Nicklas , Bartmannsſtr . J. ) Die Größe der Poren hängt doch
vom Alter des Pilzes ab . 2. ) Ihre ausgeprobten Rezepte über Vot —
brauner Milchling und Cotentrompete ſollen gelegentlich Vverwendung
finden . 5. ) Dem unvernünftigen frühzeitigen Sammeln unreifer Hage —
butten und Schlehen iſt entſchieden entgegenzutreten ; ſenden ſie uns
doch mal kleinen Aufſatz für den Pilz — und Uräuterfrennd hierüber —
Beſten Gruß !

0

Herrn Seminarl . Br . Dorſten . Aufrichtigen Dank für
Ihren freundlichen Kartengruß . Wie ſie ſehen , iſt Ihr Pfeffermilch⸗
ling in dieſer Rummer behandelt . Für ſonſtige Anregungen bin ich⸗
dankbar , wie ſteht es mit Mitarbeitd Berzlich Pilzheil ! Ihr A. H.

Fr . Kl . Augsburg . Anfrage iſt in dieſer Nummer veröffentlicht.
B. D. München . Zur Feit iſt uns infolge der außer⸗

ordentlichen Schwierigkeiten die Deilahe von fachigen guben Bildern
( nur ſolche kommen in Betracht ) unmöglich . Wie wir aber beſtrebt
ſind den Pilz - und Kräuterfreund nach allen Seiten weiter auszubauen ,
hoffen wir auch bald Rat und Wege zu finden .

H. Schl . Geislingen . sie können den Pil Uräuterfreund4 4 5 terfreun
bei jeder Buchhandlung beſtellen , ab Wobes e

Bchm. ⸗Bunzlau . Die Pilh Uchm . 5 ze kamen ganz verdorben a ,
ſo daß eine Beſtimmung unmöglich war . Sie ſollten nur junge fe te
Eremplare einſenden . Michael Band II iſ t erſchienen ,

Profeſſor B. Würzburg .
wir in einer der Winternummern —

Ueber das Vonſervieren berichten

Verlag von A. Benning jr . , Druck von F. Beißwanger , beide in Nürnberg

Schm . , Nürnberg . Wenden
ſie ſi rben⸗

dorf , Oberpfalz , derſelbe verkauf
fet ue

t Eierſchwämme und Steinpilze .
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erkrankte dahier eine 5 köpfige Familie .

1 36 ÆAb I

Pilzvergiftungen .
f EY

2

München , 17 . Aug . ( Pilzvergiftung . ) Nach dem

Genuß von gekauften Schwämmen erkrankten der 30

Jahre alte Maſchinenarbeiter Gg . Anhircher , deſſen Frau
und ſeine beiden 6 und 4 Jahre alten Kinder . Die
Erkrankten mußten ins Krankenhaus verbracht werden .

Burglengenfeld , 19 . Auguſt . ( Vergiftung . )
Die Taglöhnersfrau Th . Jobſt von hier erkrankte nach
dem Genuß geſammelter Tollkirſchen . Sie iſt nunmehr
an Vergiftung geſtorben .

Würzburg , 21 .

—＋1 12 41* A

Auguſt . An Pilzvergiftung
Die 72 Jahre

alte Mutter liegt ſchwer darnieder .

Augsburg , 11 . Auguſt . Von den am Sonntag
wegen Pilzvergiftung ins Krankenhaus eingeſchafften
7 Perſonen ſind bis heute 4, drei Kinder im Alter von
2, 5 und 7 Jahren , und ihre Mutter eine Frau Schmid ,4
verw . Bußjäger , die erſt vor wenigen Tagen kriegsgetraut
wurden und deren Mann im Felde ſteht , geſtorben . Die

übrigen 3 Perſonen befinden ſich noch in Lebensgefahr .
Von den geſtorbenen Kindern gehört ein 2Zjähriges Mädchen
Namens Herdegen der Schweſter der verſtorbenen Frau
Schmid , einer Fabrikarbeiterin in Nürnberg . Frau
Schmid hatte die Schwammerln von einer im gleichen
Haus wohnenden Frau gekauſt , die ſie ſelbſt geſammelt ,
aber keine davon gegeſſen hatte .

München , 7, Sept . Nach einigen Tagen Ruhe⸗
pauſe iſt wie die „ Münchener N . N . “ melden , ein neuer
Fall von Pilzvergiftung zu verzeichnen . Am Hans
Zielichplatz erkrankten ein 47 Jahre alter Fabrikarbeiter ,
ſeine Frau und ſeine zwei Töchter im Alter von 17 und
12 Jahren nach dem Genuſſe von ſelbſtgeſuchten Schwäm —
men unter ſtarken Vergiftungserſcheinungen . Die Rettungs —
geſellſchaft brachte die Familie in das Krankenhaus r . d. I .

Kirchheimbolanden ( Pfalz ) , 24 . Aug . Hier
iſt eine Anzahl Perſonen , welche von den bei einem Pilz⸗
lehrgang geſammelten Pilzen aßen , erkrankt , in einer
Familie allein vier Perſonen .

Oſtermünden , 27 . Aug . Die Familie Reisberger
von Au erkrante nach dem Genuß von Pilzen . Zwei
Geſchwiſter im Alter von 60 und 65 Jahren und ein
Knabe ſind an der Vergiftung geſtorben , während eine
30jährige Frau noch ſchwer darniederliegt .

München . Am
der Bergamleimſtraße wohnende
ſelbſtgeſammelte Schwämme . Am nächſten Tage
erkrankten ſie an Pilzvergiftung und mußten ins⸗
Krankenhaus verbracht werden . Am Sonntag iſt einer
davon , ein Junge von 1 Jahren , geſtorben . Anſcheinend
handelt es ſich um eine Vergiftung durch den Knollen —
blätterpilz .

Würzbürg , 4 . Sept . In Bimbach bei Volkach
liegt die Familie Brönner an Pilzvergiftung ſchwer
krank darnieder . Die Dienſtmagd iſt bereits geſtorben .
Der Mannſtehtsim Felde .

Ba miberg , 24. Auguſft. Heute erkrankten hier
nach dem Genuſſe giftiger Schwämme zwei Familien .

f 13

Donnerstag
Schuhmachersſöhne

.3

aßen drei an

3—

Vergiftungsepidemie . In Nagy⸗-Kanzſe *
( Ungarn ) erkrankte der Taglöhner Toth unter Vergiftungs⸗

merſcheinungen und wurde ins Spital gebracht . Bald
nach ſeiner Einlieferung erkrankten weitere 10 Perſonen . 8
Die Erkrankungen riefen in der Stadt eine ungeheuere
Panik hervor . Wie feſtgeſtellt wurde , ſind ſie auf den 7

Genuß giftiger Schwämme zurückzuführen . Bis zum
Abend waren 20 Perſonen erkrankt . Eine Familie 14 Perſonen iſt bereits geſtorben . In der Umgegend ſind
ebenfalls mehrere Familien infolge Genuſſes giftiger
Schwämme erkrankt . Bis jetzt ſind insgeſamt 13 Per⸗
ſonen geſtorben . Der Zuſtand weiterer 12 Erkrankten
iſt bedenklich .

Giftige Pilze . In Neulußheim erkrankte nach
dem Genuß von ſelbſt geſuchten Pilzen die Familie 80
Maurers Nikolaus Kern . Das Jahre alte Söhnchen
Philipp und die 6 Jahre alte Tochter Lydia ſind bereits

geſtorben . Der 32 Jahre alte Maurer wurde in ſehr
bedenklichem Zuſtande in das Univerſitätskrankenhaus
in Heidelberg eingelieſert . Das Befinden der Frau Kern

und ihrer 9 Jahre alten Tochter iſt befriedigend .

München , 1. Sept . Pilzvergiftung . Von

hieſigen Schuhmachersſöhnen im Alter von 12 , 14 un

24 Jahren ſtarben zwei an Pilzvergiftung und heute
der dritte . Ein neuer ſchwerer Pilzvergiftungsfall er⸗

eignete ſich bei einem 17jährigen Schneider .
Speiſenvergiftung . Der auf Urlaub in

Amberg weilende Pionier Raver Meier und ſein Bater
erkrankten an Wurſtvergiftung . Während der Vater ſich
wieder erholte , iſt der Sohn nach ſchwerem Leiden ge —

ſtorben .

Augsburg , 20 . Auguſt .
erkrankten nach dem Genuß von giftigen Pilzen zwei

am Katzenſtadel wohnende Familien von
die ins Krankenhaus verbracht werden mußten .
Perſon iſt hiervon noch am gleichen Tag geſtorben .

Am geſtrigen Sonntag

6· Perſonen ,
Eine

V
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Wo beſtellt man den

Pilz⸗ und Kräuterfreund ?

beim Verlag

Aug . Henning ijr . , Nürnberg ,

bei der Poſt ,

bei den Buchhandlungen.

Inſerate im

Pilz⸗ und Kräuterfreund
verſprechen den beſten Erfolg .
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W᷑ bezieht man den Pil ; z⸗ und Kräuterfreund ?
Ab Oktober auch bei der Poſt beim Verlag oder bei den Buchhandlungen .
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Pilz⸗Kochbücher .
TcfcmfprmrmTmnmn fl

GrambergE . u . E . : Kleines Pilzkochbuch für

Kriegs⸗ und Friedenszeit . 60 Pfg .

Herrmann E . : Pilzküche

Maku . : 100 Pilzrezepte . 50 „.

Klingemann . : 125 neue Gemüſe⸗

und Pilzgerichttet 30 „

Voigt E . : Einfache u . feine Pilzküche 25 *

Neue Bücher .
Unter dieſer Rubrik werden alle bei unſerer Schrift⸗

leitung eingehenden Werke naturkundlichen Inhaltes auf⸗

gezeichnet und beſprochen .

Bechtolsheimer K. VUnſere heimiſchen Heil⸗
und Gewürzpflanzen . Ihre Bedeutung für die menſch —
liche Ernährung , ihre Verwertung , ihr Einſammeln und

Anbau . Preis 40 Pfg . Wallman ' s Verlag . Berlin⸗

Lankwitz .

Gramberg E . und E . Kleines Pilzlkochbuch
Quelle und Mayer , Leipzig 1917 — 60 Pfg .

Jühling Joh . Wir gehen in die Pilze 1917 .

Ader und Broel , Dresden Preis 1 Mk .

Kudorfer Frz . „ Gottesapotheke “ . Unſere Heil⸗
kräuter und deren Anwendung . 1917 — 50 Pfg . bei

Kettner - Riedenburg .

Heilbeum Dr . A. Speiſe und Giftpilze . Cin

Beſtimmungsbuch für Anfänger mit 20 Abbildungen .
1917 . Bei Borgmeier und Co . Münſter Preis 1 . 20

Walter Prof . Ernſt . Taſchenbuch für deutſche
Pilzſammler . Mit über 100 Abbildungen . 1917 . Bei

Heſſe und Becker , Leipzig . Mk . 1 . 25 .

1917 .

Vüechevbeſprechungen .

Empfehlenswerte volkstümliche Pilzbücher :

Bechtolsheimer . Unſere heimiſchen Heil⸗
und Gewürzpflanzen . Unter den vielen zeitgemäßen
Schriften nehmen diejenigen , die ſich mit unſerer wirt⸗

ſchaftlichen Einfügung in den Krieg befaſſen , je länger ,
je mehr eine wichtige Stelle ein . Zu dieſen Schriften

gehört auch das kleine anſprechende Büchlein von Bechtols⸗
heimer über unſere heimiſchen Heil - und Gewürzpflanzen ,
in dem ihre Bedeutung für die menſchliche Ernährung ,
ihre wirtſchaftliche Berwertung , ihr Einſammeln und ihr
Anbau dargelegt werden . Wir hatten ja ganz vergeſſen ,
was ſich an Schutthalden und Gräben , in Schluchten
und Sümpfen , in Waldungen und Heiden , am Feldrand
und Bergabhang und wer weiß , wo ſonſt noch alles ,

befindet , was ſich für die menſchliche Ernährung nutz⸗
bringend verwenden läßt . In überſichtlicher , verſtändlicher
Art iſt in dem Schriftchen auf all die bisher nicht be⸗

achteten oder doch vergeſſenen Nährwertträger eingegangen ,

ihr Wert für Verdauung und Ernährung klargelegt ;
dann widmet ſich der auf dieſem Gebiete heimiſche Ver⸗

faſſer dem Würzen und den Gewürzen , beſonders den

bei uns wachſenden , behandelt das Obſt und die Pflanzen⸗
ſäure , die Wildbeeren , die Pilze und geht ſchließlich auf
das Einſammeln und Trocknen der Nährmittel ein . Mit

eindriingenden und überzeugenden Worten weiß der

Verfaſſer den Leſer von der Notwendigkeit nicht nur ,

ſondern vor allem von der Möglichkeit des Durchhaltens
mit eigenen Mitteln auf dem von ihm behandelten Ge⸗

biete zu überzeugen . Das Büchlein kann und muß den

weiteſten Kreiſen ein Führer dazu ſein .

( Das Verzeichnis wird fortgeſetzt . )

Sämtliche hier angezeigten Werke , ſowie alle ſon —

ſtigen Erſcheinungen des Buchhandels ſind ſtets zu beziehen

durch die

Verlagsbuchhandlung Hiſtoriſcher Hof ,

Auguſt Henning jr . , Nürnberg , Tucherſtraße 20 .

( Gegründet 1890 ) Tel . 7455 .

V
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Wilde Gemüſe .

Anweiſung zum Sammeln und Zubereiten .
Mit Verzeichnis und Bildern .

Von Prof . Rich . Winckel , Magdeburg .

die künſtleriſch ausgeſtattete , mit 20 naturgroßen Bildern

verſehene Werbeſchrift erſcheint auf behördlichen Wunſch zum
dritten Mal, und zwar in zeitentſprechend neuer Bearbeitung⸗

Sie ſoll in Ergänzung der gewöhnlichen Flugblätter durch
eine beſonders anſprechende , eindringlich⸗gefällige Form die Ge⸗
ringſchätzung und das Mißtrauen des Volkes gegen die wild⸗

wachſenden Gemüſepflanzen überwinden helfen , über ihren
Nährwert , ihre Schmackhaftigkeit und Häuftgkeit aufklären und

ein koſtenloſes Nahrungsmitttel volkstümlich machen , dur
deſſen Ausbeute die allgemeine Not gemildert werden kann . —

Wer die Oflanzen im vorigen Berbſt zu ſammeln und zu kon⸗

ſervieren wußte , hat im letzten Winter überhaupt keine Ge⸗
müſenot erfahren . Gegen ESinſendung von 25 J franko durch die

Buchhandlung A. Henning , Nürnberg , CTucherſtr . 20 .



Umſ onſt verſchicken wir an alle Intereſſenten eine Nummer des Pill - und Kräuter⸗

AuleL
ſtame . Tellen Cieuns dieAdreſſender IhnenbekauntenPilzjreunde mit.
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Pilzauskunftsſtellen und Vortragslehrer für 8e.
Pilzfreunde. 33 .

34 .

In Preußen . — — 35 .

Aachen . Herr Hans Formen .
36 .

Dorſten . Seminarlehrer Broecke . 55
Göttingen . Herr L . Finke iſt zur Abhaltung von 39.

Vorträgen und Ausſtellungen bereit . 40 .

Halle a . d . S . Prof . Dr. Haebiger , Bakteriolog . [ 41

Inſtitut Freiinfelderſtr . 68 . Fernſpk . 6867 . 42.

Königsberg i . Pr . Pilzbeſtimmungsſtelle der

Stadt Königsberg . Gegen Einſendung von 50 Pfg —- 43

Mitteilungen zur Ergänzung dieſer Liſte ſind der Schrift - [ 44

leitung ſehr willkommen . 45

In Sachſen . —

Lehrer B . Räfler , Annaberg i . Erzgeb .

Oberlehrer Edm . Michael , Auerbach i . Vogtl .

Lehrer Schönfelder , Brauna b. Kamenz .

Oberlehrer Brückner , Chemnitz , Leopoldſtr . 8.

Lehrer Klotzſche , Coſel b. Königsbrüchk .
z. Oberl . P . Schneider , Dresden - R. , Reichenbergerſtr . 8 .

Oberlehrer E . Herrmann , Dresden⸗Stadt .
8 . Oberlehrer Bergdt i . Erdmannsdorf .
9 . j Becher , Falkenau b. Oederan .

10 . Seminaroberlehrer Käſtner , Frankenberg .

11 . Kantor Dietrich , Gablenz b. Chemnitz .

12 . Lehrer E . Mahode , Gaußig b. Bautzen .

13 . „ Manx Seym , Geyersdorf bei Annaberg ,

14 . Herr Guſtav Feurich , Göda b. Bautzen .

15 . Lehrer H. Hofmann , Großenhain , Preuskerſtr . 5.

16 . Kantor K . Stübner , Großmanndorf b. Königsbrück .

17 . Kantor Leonhard , Höckendorf , Amtshauptmannſchaft

Kamenz .

18 . Oberlehrer Rietzſche , Hohenfichte ,
ſchaft Chemnitz .

19 . Lehrer O. Lehmann , Großdubrau b. Bautzen .

8
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Kreishauptmann⸗

20 . Inſtrumen tenmacher R . Waggner , Grünberg b. Höha⸗

21 . Direktor Oskar Günther , Kamenz .

22 . Herr Leonhard , Kaufbach i . Sa .

23 . Lehrer Naumann , Krumhermsdorf , Sa .

24 . Lehrer Storch , Kunnersdorf bei Klingenberg .

25 . Schuldirektor Knobloch i . Pappendorf .

26 . Direktor Grunewald , Königsbrück .

27 . Kirchſchullehrer Richter , Krakau b . Königsbrück .

28 . Oberlehrer E . Herrmann , Langebrück .

29 . Lehrer Friedr . Richter , Leipzig , Landsbergerſtr . 26 .

30 . Lehrer Richard Buch , Leipzig , Tröndlinring 1.
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Schuldirektor Tetzner , Leubsdorf : Flöhatal .

Prof . Dr . Popig , Löbau i . Sachſen .

Lehrer Max Herrmann , Löbau i . Sa .

Kaufmann Herm . Findeiſen , Maißen , Roßplatz 9.

Oberlehrer Schädlich , Marbach - Flöhatalz .

Oberlehrer Kantor Emil Schneider , Milkel b. Bautzen .

Oberlehrer Thuß , Niederwieſa b. Chemnitz .

Lehrer Tippmann , Oberlichtenau b . Chemnitz .

Kantor Wenzel , Oederan .

Oberlehrer E . Melzer , Olbernhau i . Erzgeb .

Oberlehrer Nb . Georgi , Ottendörf bei Königsbrück .

Oberlehrer Ernſt Arnhold , Pirna a . d. Elbe , Kaiſer

Wilhelmſtr . 12 .

3. Lehrer Bormann , Porſchendorf b. Schanden .

Oberlehrer Zimmermann , Pretzſchendorf Bez . Dresden .

5. Oberlehrer Engel , Pulsnitz .

Lehrer Günther , Schönbach , Poſt Kunnersdorf .
Oberlehrer Fiſcher , Schwepnitz b. Königsbrück .

Oberlehrer Detlev Herrfurth , Stollberg i . Erzgeb . ,

Gartenſtadt .
Oberlehrer Donath , Straßgräbchen b. Königsbrüchk .

Oberlehrer Bräuer , Thiemendorf i . Erzgebirg .

52 . Lehrer Otto Voigt , Zittau , Kaiſerſtraße 19 .

3. Or . R . Lamprecht , Zittau , Juſtſtr . 12

Leipzig . Pilzbeſtimmungsſtelle des Heimatmuſeums .

Meißen . H. Findeiſen , Roſtplatz 9 . Vortäge mit

Lichtbildern , Ausſtellungen .

Dresden⸗Zſchachwitz . Joh . Jühling . Der Verſaſſer

des bekannten Pilzkochbuches :Wir gehen in die Pilze . Iſt

zur Veranſtaltung von Excurſionen , Ausſtellungen , Vor⸗

trägen etce . bereit .

In Bayern . — —

Nürnberg . Pilzbeſtimmungsſtelle der Naturhiſto⸗

rifchen Geſellſchaft im Luitpoldhaus geöffnet von 8 — 10

Uhr vormittags und von

Auguſt Henning Nürnberg , Tucherſtr . 20 .

3 — 7 Uhr nachmittags . Leiter

Iſt nach Ver⸗

einbarung auch zur Abhaltung von Abendvorträgen bereit .

Schafhof b . Nürnberg . Prof . Riß , Kreisland⸗
wirtſchaftsſchule .

Weihenſtephan. Prof . Dr . Hans Schnegg .

Mitteilungen zur Ergänzung dieſer Liſte ſind der Schrift⸗

leitung ſehr willkommen .

Jeder Touriſt , jeder Freund der

Natur und des Waldes muß Leſer

des Pilz⸗ und Kräuterfreundes ſein .
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